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Abend- Ausga be.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Januar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der bayrische
Generalmajor v. E n dr es in Zurückweisung einer gestrigen
Anfrage des Abg. Heim (Centr.), in der bayrischen Abge¬
ordnetenkammerhabe der bayrische Kriegsminister auf eine An¬
frage aus dem Hause über die Lage der bayrischen Kriegs-
Invaliden von 1870/71 die Erklärung abgegeben, er könne eine
Antwort darauf nicht ertheilen, da die Sache zur Kompetenz
des Ministeriums des Innern gehöre. Auf der Tagesordnung
steht zunächst die Vorlage, betreffend Verlegung der deutsch-
dänischen Grenze an der Norderau und der Kjaermühlenau.
Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung debattelos er¬
ledigt. Es folgt die Interpellation Albrecht und Genossen(Soc.),
betreffend Maßregeln gegen die Arbeitslosigkeit. — Staats¬
sekretär Posadowsky  erklärt sich zur sofortigen Beant¬
wortung bereit. — Abg. Zübeil (Soc .) weist auf die Ursachen
der gegenwärtigen Krisis hin, hauptsächlich die Bankbrüche, dazu
der chinesische Krieg und der Transvaalkrieg. Um der Arbeits¬
losigkeit abzuhelfen, sei vor Weihnachten so gut wie gar nichts
geschehen und auch jetzt warte man vergeblich auf ernstere Maß¬
nahmen, obwohl der Nothstand ein täglich steigender sei. Redner
geht dann auf die Erhebungen ein, die zur Feststellung des Noth-
standes von den Ober- und Regierungspräsidenten veranlaßt
worden seien und auf die in Frankfurt a. M. stattgehabten Um¬
züge von Arbeitslosen. Bei den letzteren sei, trotzdem nicht das
geringste Anzeichen eines Krawalles zu beobachten gewesen sei,
die Polizei in einer Weise vorgegangen, die selbst in den dortigen
bürgerlichen Kreisen lebhafteste Entrüstung hervorgerufen hätte.
Wer in Berlin die Ansammlungen vor gewissen Zeitungs-
Expeditionen sehe, der wisse, daß es sich dabei nicht um Penn¬
brüder und dergleichen, wie der Oberbürgermeister von Halle
behauptet hätte, handele, sondern um Familienväter, die ernst¬
haft Arbeit suchten. Leider hätten sich nicht alle Arbeiter den
Organisationen angcschlossen, weshalb letztere nicht im Stande
seien, ein ganz vollkommenes Bild des herrschenden Elends zu
geben. Hier thue die Regierung nichts. Wenn es sich aber um
Nothstand von Landwirthen und Groß-Industriellen handle,
dann bekunde die Regierung mehr Eile und Eifer. Seine Partei
verlange an dauernden Maßnahmen vor Allem ein Arbeits-
Ministerium, ferner ein Arbeitsamt zum Zwecke einer fort-
vauernden Arbeitsstatistik, weiter einen zehnstündigen Marimal-
Arbeitstag, Verbot der Kinderarbeit unter 14 Jahren, gesetz¬
liche Regelung des Arbeitsnachweises. — Staatssekretär
Posadowsky  erwidert, eine Zusammenstellung aller bei ihm
eingegangenen Berichte über die Lage der Arbeits-Verhältnisse
lasse zwar erkennen, daß eine geschäftliche Depression vorhanden
sei, aber doch kein eigentlicher Nothstand. Auch überwiegc di:

10. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frei für die Ehre!
Ein Roman aus dem Passeier von M . v. Oerhen.

Sein Vater gab ihm das Geleit bis zum Ausgang
des Dorfes.

Tort schüttelten die Männer sich die Hände, daß ihre
beiden kräftigen Gestalten wankten.

„Ich dank' dem Vater für Alles Gute", sagte der
Paule nach einem ringenden Athemzuge.

„Mein lieber Bua !"
Der Alte schluckte ein paar Mal.
,,EH' Du gehst, mein Bua — Du warst mir halt immer

a rechte Freud ' — sorg', daß es so bleib' !"
Die braunen Wangen des Burschen nahmen eine

dunklere Färbung an.
„Behüat Enk Gott , Vater ."
„Behüat di Gott , mein Bua . Als ein Briefl magst

schon schreib'n ! An den Klausenhofbauer Josef Leonhard
in St . Martin im Passeier, bei Meran , im Tirolischen,
Oesterreich. Das langt aus für die Ädress'n ."

Noch ein Händedruck . . . dann ging der Junge in
strammen, gleichmäßigenSchritten nach links, der Alte in
inüden, schweren, gedankenvollen schritten nach rechts.

Der Tag der Abreise des Sohnes bedeutete für die
Bäuerin Erlösung und Befreiung.

Ihre Nerven hatten den Schrecken jener Mondnacht
nicht verwinden können, überall und immer wähnte sie
sich belauscht, und ihre ganze Natur bäumte sich auf gegen
den Zwang.

Die unbequemen Augen des eigenen Kindes aus dem
Hause — sah sie eine neue, bessere Zeit für sich erblühen.

Mitten in ihren Plänen , ihrenr Frohlocken und Hoffen
traf sie ein harter Schlag.

Der Bauer war ein Anderer geworden.
Er paßte ihr sozusagen auf die Finger.
Nur im äußersten Falle ging er ohne sie aus dem

Haus , nie am Abend und selten am Tage.
„Ich bin alt ", sagte er ruhig , „und kann mir zwei

Knechte halten. Die schwere Arbeit setzt mir zu, Als,

Auffassung, baß in der geschäftlichen Lage der Tiefstand er¬
reicht sei. Der Niedergang habe sich überhaupt nicht auf die
gesammte Industrie erstreckt, sondern nur auf einzelne Branchen.
In Sachsen, Baden, Sachsen-Weimar, Württemberg werde das
Vorhandensein eines allgemeinen Nothstandes verneint. In einem
Theile Bayerns, in Unterfranken, Oberbayern und der Pfalz
seien erhebliche Entlassungen erfolgt. In den übrigen Theilen
Bayerns sei das bis jetzt nicht nothwendig geworden. Die Stadt
Frankfurt a. M. habe sich noch nicht zu Nothstandsarbeiten ver¬
anlaßt gesehen, weil bei den Centralarbeitsnachweis-Büreaus
immer noch der Nachweis von Arbeitsgelegenheitmöglich gewesen
sei. Auch seien die von der Stadt für Arbeitslose eingerichteten
Werkstätten nicht in vollem Umfange benutzt worden. Es sei
also stark übertrieben worden mit der Schilderung eines Noth¬
standes. In zahlreichen Branchen liege die Sache gar nicht so
schlimm. (Wiederholte Unterbrechung und Zurufe von links.)
Da sich aber die Dinge jeder Zeit ändern könnten, habe er sich
mit verschiedenen Reichsämtern in Verbindung gesetzt. Das
Reichspostamt habe die. Oberpostdirektionenangewiesen, mit den
begonnenen Bauten möglichst ohne Unterbrechung fortzufahrcn.
Auch die preußische Eisenbahnverwaltungund das Reichs¬
marineamt hätten ähnliche Weisungen ergehen lassen. Der
Staatssekretär weist dann noch hin auf die neue arbeitsstatistische
Abtheilung des statistischen Amtes. Für richtig halte er es, daß
die Arbeitslosen-Zählung nicht unter Hinzuziehung der Polizei
erfolge (Rufe links: hört, hört!), der ohnehin schon viel zu viel
zugemuthet werde, sondern nur unter Mitwirkung von Arbeitern
und Arbeitgebern. Man hätte seine Weltanschauung oft eine
agrarische genannt wegen seiner Thätigkeit für den neuen Zoll¬
tarif, aber daraus mache er keinen Hehl: Auf das platte Land
wieder hinaus bringen könne man die Arbeiter nicht. Jeden Ver¬
such, die Freizügigkeit mittelbar oder unmittelbar zu beschränken,
halte er, Redner, für vollkommen utopisch. Es gebe da nur ein
Mittel. Man müsse die Landwirthschaft so stellen, daß sie im
Stande sei, ihre Leute genügend zu bezahlen und dadurch auf
dem Lande festzuhalten. Der Staatssekretär wendet, sich dann
noch gegen eine Arbeitslosen-Versicherung, die nur nützlich und
scgenbringend sein würde, wenn die Gelverkschaften ihre Mit¬
glieder gegen Arbeitslosigkeit versichern würden. Das Reich
könne jetzt jedenfalls nicht mehr thun, als die Arbeiten, die es
selbst zu vergeben habe, sofort zu vergeben und die Kommunen
und Einzelstaaten müßten das Gleiche thun. — Abg. Hitze
(Centr.) erklärt, daß seine Partei eine solche Interpellation
eingebracht haben würde, wenn dies nicht schon von socialdemo¬
kratischer Seite geschehen wäre. Dem Herrn Staatssekretär
könne man nur dankbar sein für seine eingehende und sachge¬
mäße Antwort. Unverkennbar sei, daß die Arbeitgeber heut¬
zutage rücksichtsvoller vorgingen als früher. Die Zähl der
Arbeitslosen sei aber trotzdem sehr groß. Es sei angezcigt, daß
Reich und Staat Arbeit vergeben, soviel sie nur könnten. Sehr
erfreulich sei, daß von keiner Seite ein Versuch gemacht werde,
die Krise auf die Socialreform zurückzuführen. Dazu würde
auch gar kein Anlaß vorhanden sein. Man müsse vielmehr froh

amal mein' ich, am Herzen hätt ' ich's ! Der Dampf
wär 's !"

Annamaria bewegte sich geräuschvoll in der Stube.
Sie zerbrach Schüsseln und Gläser, schlug die Thüren,

warf das Zinngeschirr umher — um nur ihrem Unmuch
Luft zu machen.

Den Alten da ewig am Schürzenbändel, das war
schon ein Kreuz!

Sie war aus dem Regen in die Traufe gekommen.
Sollte der Bua am End' —

Ter Ändert seinerseits stürzte sich nicht in Gefahr
um sie.

Kein Lebenszeichen, kein Briefl , keine Botschaft!
Der Paule hingegen schrieb dem Vater jeden Monat

einen Brief , irr dem er sich mit feinem Schicksal zufrieden
erklärte, und wenn es dem Vater recht wäre, wolle er ein
paar Jahre fort bleiben. Ein freundlicher Herr , Pro¬
fessor an der Universität, unterrichte ihn noch in anderen
Fächern und leihe ihm manch' gutes , belehrendes Buch.
In den Wissenschaften vergäße man wohl zuerst, was man
gern vergessen wolle.

Der Bauer nickte beim Lesen dieser Zeilen.
„Laß' ihn nur ", sprach er zu sich selber. „Besser, er

sieht's niemalen, was er für a Mutter hat."
Der „Dampf " quälte ihn mehr und mehr, und sein

Weib machte ihn behandeln, wie einen richtigen Kranken.
Sie that es mit fest zusammengepreßten Lippen, meist

stumm, und mußte in dem Winter , der nun folgte. Tag
für Tag in der Stube bei ihm sitzen.

Der Schnee isolirte den Hof von den anderen Häusern
des Dorfes und reichte bis an die Holzgallerie hinan.

Blickte sie durch die erblindeten Fenster, so verschwamm
ihr Alles weiß vor den trockenen, glühenden Augen. Me
Starrheit der Bergwelt im Dezembereis, der Schlaf der
Natur , das stille wache Träumen des alten, kranken
Mannes am Ofen —- das .Alles wirkte zusammen, sie dem
Tiefsinn entgegen zu treiben.

Es mußte, mußte anders werden.
Sie selbst sehnte jetzt den Sohn herbei, um sie aus der

täglichen Gefangenschaft zu retten.
Auch litt ja die Arbeit, das Wohlergehen des ganzen

Hauses unter , diesem Zustand l

sein, daß die Jahre des Aufschwunges die Socialreform ermög¬
licht hätten. Gerade diese sichere auf die Dauer den Weltmarkt.
Redner plädirt noch für die Errichtung von Arbeitskammern.
— Abg. Gothein (freist Ver.) findet, daß der Staatssekretär
die Lage doch zu optimistisch aufgefaßt habe. Selbst gut fundirte
und sonst gut gehende Werke, wie die Laurahütte, hätten sich
zu Lohnherabsetzungen gezwungen gesehen. Zu der Verschlechte¬
rung der Verhältnisse in der Eisen-Industrie habe viel beige¬
tragen, daß die Kohlen-Jndustrie ihre Preise so lange als mög¬
lich übermäßig hoch gehalten habe. Gleichwohl müsse er dem
Verlangen Bebels nach Verstaatlichung der Kohlengruben wider¬
sprechen. Krisen werde es immer geben, auch in dem socia-
llstischen Zukunftsstaate werde man Produktion und Konsumtion
nie ganz in Einklang bringen können. Irrende Menschen werde
es auch in diesem Zukunftsstaate geben. Hätten wir jetzt die
Kanalvorlage, so würde es an Arbeitsgelegenheit nicht fehlen.
Nothstandsarbeiten könne man überhaupt nicht auf lange Jahre
durchführen, denn sonst käme Alles in eine ungesunde Richtung.
Es bleibe nur rin Mittel übrig: dem Handel und der Industrie
müsse das Vertrauen wieder zurückgegeben werden, indem di:
Wege des neuen Zolltarifs verlassen und wieder zu einer ge¬
sunden Handelsvertragspolitik zurückgekchrt werde. Hierauf er¬
folgt Vertagung. Morgen1 Uhr: Fortsetzung. Der Präsident
theilt noch mit, voraussichtlich werde diese Interpellation das
Haus auch noch an: Montag beschäftigen. Auf die Tag»wrdnung
vom Dienstag beabsichtige er alsdann Wahlprüfungen zu setzen.
Schluß6}4 Uhr.

*

Berlin , 17. Januar. Di« Zolltarif - Kom¬
mission  des Reichstags setzte heute ihre Berathungen bei
§ 5 fort, welcher die Gegenstände bezeichnet, die vom Zolle be¬
freit sein sollen. Der Paragraph zerfällt in die Nummern1
bis 6. Hierzu lag eine Reihe socialistischerAnträge vor, die
jedoch, soweit sie sich auf die Positionen1 bis 5 bezogen, sämmt-
lich abgelehnt wurden. Eine redaktionelle Abänderung des
Punktes 6, die von den Socialdemokraten beantragt und von
dem Regierungsvertreter bewilligt war, wurde in der beantragte«
Fassung angenommen. Darauf wurde die Sitzung auf Dienstag
vertagt.

Die Wahlprüfungs - Ko mMission  des Reichs¬
tags beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit der Wahl des
an Stelle des verstorbenen Freiherrn v. Stumm im 6. Trier-
scheu Wahlkreise gewählten Oberbergrath Priotzc. Ein Be¬
schluß wurde noch nicht gefaßt.

Die Geschäftsordnungs - Kommission  des
Reichstags hat heute einen dem Reichstage von gerichtlicher Seite
unterbreiteten Antrag, die Genehmigung zur Vorladung des
Abg. Konrad Haußmann(südd. Volksp.) zu ertheilen, abgelehnt.

In der Budget - Kommission  des Reichstags
wurde heute die Berathung des Militär-Etats fortgesetzt. Von
den 10 geforderten Compagnieen Fuß-Artillerie wurden nur
vier und die dazu gehörigen drei Stabs -Offiziere bewilligt;
ferner sieben neue Maschinengewehr-Abtheilungen, sowie noch

Aber der Bauer verbot ihr , dem Sohne zu schreiben.
Verließ sie die Stube , so fragte er : „Wohin?"
Kam sie zurück, empfing er sie mit einein seiner

furchtbaren, lauernden Blicke, die ihr wie Messer ins
Fleisch schnitten.

Es war wie ein steter, erbitterter Kampf, mit un¬
sichtbaren Waffen geführt. Einer mußte auf dem Platze
bleiben.

Der Wurm des Mißtrauens , der am Leben des
Mannes fraß , vernichtete seine Kraft in der Wurzel.

Und doch mußte er wachen — wachen über seine
Ehre ! Ueber die Ehre seines Weibes und seines Hauses.

Ehe der Frühling seine Lahnen zu Thal sandte, glich
der Alte einer Hülle ohne Fleisch und Bein, erfüllt von
einer Seele, die schon alles Irdische abgestreift hat.

Tie ersten, sonnigen Tage trafen ihn lächelnd, unfähig
zu gehen, am Fenster fitzend.

Sein Weib trafen sie abgemagert und bleich, schöner
als früher , von einer einzigen Sehnsucht getragen . . .
sie mochte sie sich nicht eingestehen. Und doch trat sie
jeden Morgen mit klopfendem Herzen an das Lager des
Alten : Lebt er — oder ist er erlöst?

Grundgütiger Gott ! Wie sollte sie 's noch ertragen!
Einmal saß er so füll da, die Hände gefallet. Er

athmete nicht. Der Kopf war leicht auf eine Seite geneigt.
Zwischen Tag und Abend war 's.
Sie schlich näher aus den Zehenspitzen. Sie stierte

ihn an, wie eine Katze, mit phosphorescircnder Pupille.
Dann beugte sie sich dicht über ihn und befühlte seine
Stirn , ob sie kalt sei.

„Ich leb' noch, Annamaria ."
Sie prallte zurück. Mit offenen Augen sah er sie

ruhig an.
Ja , fast war 's Mitleid , was in der Tiefe

schlummerte.
Der Schrecken raubte ihr die letzte Kraft . Sie brach

in nüldeS Schluchzen aus , in Thränen des Zornes und
der Verzweiflung. Eine Fluth anklagender Worte stürmte
über ihre Lippen, sie schonte nicht inehr des Kranken . .

Und dann lief sie, wie sie da war , aus dem Hause in
die frische Luft.

Der Erste, der ihr begegnete, war der .Ändert,
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jtott Stabs -Offiziere. Die Verhandlungen in der Kommission
trugen überwiegend einen vertraulichen Charakter , da cs sich
um Forderungen der Landes -Aertheidigung handelt.

Prrußischer Landtag.
o Abgeordnetenhaus.

Berlin , 17 . Januar.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die erste Bcrathung des

Etats fori . Finanzminister Freiherr v. Rh ein baden  wandte
sich gegen die gestrigen Ausführungen des Abg . Richter und hielt
es nicht für richtig , daß das Reich , welches die indirekten Steuern
für sich behalte , deren Schwankungen ' auf die Einzelstaaten ab-
wälzc . Die Vermögenssteuer könnten diese unmöglich dem
Reiche abtreten . Es heiße hier : principiis obsta ! Noch
weniger könne er zugeben , daß auch direkte Steuern vom Reiche
mit Beschlag belegt werden . Es sei überhaupt kein richtiges
Verhältniß , daß der Eine die Ausgaben mache , der Andere die
Kosten trage . Wer auf Kosten seines Herrn Vaters lebe , werde
wenig geneigt sein , zu sparen . Auf dem Gebiet der Wohnungs¬
inspektion gebe es neben den kommunalen auch staatliche Auf¬
gaben . Die Regierungspräsidenten bedürften hierfür eines be¬
sonderen geschulten Beamten . Die Bemängelung des Dis¬
positionsfonds für die Oberpräsidenten bedauere er , es beständen
Garantieen für die richtige Verwendung . Eine generelle Herab¬
setzung der Personentarife sei zur Zeit unmöglich , ebenso wenig
der Frachttarife , aus den bisherigen Herabsetzungen der Güter¬
tarife habe Preußen schon ca . 60 Millionen Ausfälle . Im
Extraordinarium der Eisenbahnen , worauf Freiherr v . Zedlitz
hingewiesen habe , seien keine Ersparniffe zu machen , ohne den
Betrieb zu schädigen und die leichte Beweglichkeit der Eisenbahn¬
verwaltung zu hemmen . Eine Revision des Einkommensteuer¬
gesetzes könnte leicht dahin führen , daß die Wirkungen sich mehr
nach unten , als nach oben bemerkbar machen . — Abg . Dr . von
Jazdzewski (Pole ) bestritt zunächst , daß die Polen sich frei¬
willig von den Deutschen absonderten , und wiederholte dann
seine früheren Vorwürfe gegen di« Unparteilichkeit der Gerichte
in den polnischen Landestheilen . Vereinshäuser und Simultan¬
schulen würden dem Deutschthum nichts nützen , wohl aber
Deutsche und Polen noch mehr trennen als bisher . — Abg.
Ehlers (freis . Ver .) bedauert , daß die Forderung auf Durch¬
führung der weltlichen Kreisschulinspektion auch in dieser Session
keine Aussicht auf Erfüllung habe , und im Weiteren , daß die
wafferwirthschaftliche Vorlage nicht erschienen sei . Er zweifle,
ob das „einst " der Thronrede noch in Erfüllung gehen werde.
Die Landwirthschaft unterstütze er gern , aber die Rezepte des
Bundes der Landwirthe seien nach Art des Dr . Eisenbart.
Redner bat dann noch um Ausnahmetarife für das west¬
deutsche Obst , um der ausländischen Konkurrenz besser gewachsen
zu sein . — Finanzminister Freiherr v . Rheinbaben  ver¬
sprach in diesem Punkte Entgegenkommen und wiederholte noch¬
mals , daß die Kanalvorlagc wicderkommen werde , und zwar
auch noch zu Lebzeiten des Abg . Ehlers . — Abg . v . EYnern
(nat .- lib .) führte aus , die Miquel ' sche Finanzreform sei now
nicht abgeschlossen , sondern bedürfe noch der Ergänzung . Die
Krisis werde hoffentlich vorübergehen , ohne sämmtliche staat¬
lichen und privaten Ersparnisse aufgezehrt zu haben , im
Uebrigen seien solche beim Extraordinarium der Eisenbahnen
wohl möglich . Redner trat dann für den Kanalbau und den
Abschluß "von Handelsverträgen ein und wies im Weiteren die
Paritätsklagen des Centrums zurück . — Abg . Kirsch (Centr .)
erkannte an , daß konfessionelle Fragen jetzt weit versöhnlicher
behandelt würden als früher . Redner sprach dann den Wunsch
aus , daß bald ein Gesetz über die Herabsetzung der Gerichtskosten
kommen möge . — Justizminister Schönstedt  erwiderte , er
habe nur eine Statistik über die bestehende Kostengesetzgebung
in Aussicht gestellt , und diese Denkschrift sei dem Abgeordneten-
hause zugegangen . Es rechtfertigen sich daraus die bestehenden
Kostensätze . In dieser Session werde er jedenfalls keine Ab¬
änderung beantragen . — Abg . Dr . Friedberg (nat .- lib .) :
Unser gutes Recht ist es , hier der Regierung zu sagen , welches
Verhalten wir von ihr im Bundesrath erwarten . Ich freue mich
aber , daß der Ministerpräsident und der Finanzminister über¬
einstimmend bekundeten , daß an eine wesentliche Erhöhung der

Getreidezöllc nicht zu denken sei . Das wird alle erfreuen , die
eS aufrichtig mit dem Zolltarife meinen und mit dem Zustande¬
kommen der Handelsverträge . Der vorzeitige Schluß des Land¬
tages war lediglich ein diplomatischer Schachzug . _ Hier hieß es,
sich unterwerfen oder auflösen . So war Im gestrige Antwort
des Ministerpräsidenten auf die Anfrage Richters eine große
Enttäuschung . — Minister v. Rheinbaben  tritt der Auf¬
fassung entgegen , als ob der vorzeitige Schluß des Landtages
ein diplomatischer Schachzug gewesen sei . Es hieße eben : die
Kanalvorlage zurückstellen und einen günstigen Moment ab-
warten . Wenn Abg . Friedberg die Ausdrucksweise der Thron¬
rede über die Kanalvorlage eine mystische nennt und hier die
Prärogative , der Krone anzog , und wenn er ferner dem Minister¬
präsidenten vorwarf , daß er seine verfassungsmäßige Verant¬
wortung vorschob , so entgegne ich, daß zunächst die Krone das
Recht hat , zu bestimmen , wann die Gesetzesvorlagen einzubringen
sind ; zweitens versuchte der Ministerpräsident auch nicht , die
Verantwortlichkeit auf die Krone abzuschieben . Jetzt schon die
Kanalvorlage anzukündigen , wo der Zolltarif noch unerledigt
sei , hätte beides schwer geschädigt . — Minister S t u d t : Wenn
Abg . Friedberg bedauert , daß die Schaffung einer juristischen
Fakultät an der Akademie zu Münster nicht auf gesetzlichem Wege
erfolgte , so entgegne ich, daß es sich bei dieser Fakultät um eme
reine Organisations - und Geldfrage handelt , die lediglich auf
dem Verordnungswege erledigt werden konnte . Ein Antrag
auf Schluß der Debatte wird angenommen . Nächste Sitzung
morgen 11 Uhr : Interpellation über das Eisenbahnunglück bei
Altenbeken und Interpellation über den Fall Kulenkampf.
Schluß 4 Uhr.

Deutsches Deich.
Ei » Ncichsfinanzministcrium

Tie Gegner der Forderung , daß ein Rcichsfinanz-
Ministerium errichtet weide , möchten es gen : so _dar¬
stellen , als habe diese Frage überhaupt nur akademischen
Charakter , als sei bei den: Widerstande der verbündeten
Regierungen gegen eine entsprechende Verfassungsände¬
rung kein Gedanke an eine Verwirklichung des Vor¬
schlages . Aeußerlich betrachtet trifft das _ zu . Auch
tauscht sich ja kein Liberaler darüber , daß wir zu einem
Reichsfinanzministerium nicht kommen werden , solange
die Regierungen nicht wollen , und solange das Centrum
hinter dem Gedanken einen Angriff aus die föderalistischen
Grundlagen des Reichs wittert . Aber die Liberalen , die
erfreulicher Weise in dieser Forderung einig siild , werden
den Trägern des Widerstandes gegen ihre Anregung
nicht den Gefalle » thuu , dauernd auf ihre Forderung zu
verzichten , und sie brauchen es auch nicht . Es hat sich oft
genug gezeigt , daß die vorwärtsdrängende Entwickelung
des Reiches noch stärkere Einsprüche zu überwinden ver¬
mocht hat , und zwar zum angenehmen Erstaunen der
Gegner selber , die sich hinterher davon überzeugen
mußten , daß die Selbständigkeit der Einzelstaatcn nicht
im Geringste, : unter der Vermehrung der Reichskompe-
tcnzen gelitten hat . Der Thatbestand ist gegenwärtig der,
daß wir unter einen , Zwischenzustand leiden , der nach
keiner Seite hin befriedigen kann . Es ist im Wesentlichen
eine Frage der Durchsetzung oder Nichtdurchsetzung der
Persönlichkeit des Reichsschatzsekretärs ., ob wir uns einem
Zustande ' nähern , der mit dein wirklichen Bestehen eines
Reichsfinanzministeriums so ziemlich übereinstimmt , oder
ob das Reichsschatzamt eine abhängige Behörde nicht bloß
dem Verfassungsbuch 'taben nach sein soll . Der jetzige
Schatzsekretär Freiherr v . Thielemann hat wiederholt ge¬
zeigt , daß ihm hartnäckiger Ressortpartikularismus nicht
fremd ist. Er hat sich nach verschiedenen Richtungen hin
zu behaupten gewußt , sowohl gegenüber dem Grafen
Posadowsky in der Vorbereitung der Zolltarifvorlage,
wie neuerdings gegenüber demKriegsminister , indem eine
vom Kriegsministerium fertiggestellte Neubearbeitung
des Militärpensionsgesetzes an , Reichsschatzamt gescheitert

ist . Ta :> will sagen , daß die persönliche Stellungnahme
des Herrn v. Thielmann einflußreich genug war und
sein kann , um Entscheidungen zu treffen , die formell dem
Reichskanzler zustehen . Eine rechte Freude aber an dieser
Selbständigkeit kann naturgenräß nicht aufkommen . da
in jedem beliebigen Augenblick der Reichskanzler seine
überragende Macht gebrauchen kann , um sich entweder
eines widersprechenden Schatzsekretärs zu entledigen oder
diesen zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Der Fall zeigt
aber , daß weder das Reich noch die Einzelstaaten ins
Wanken zu kommen brauchten , wenn Herr v . Thielmann
auch gesetzlich die Zuständigkeit hätte , die er sich jetzt
schlankweg selber beigelegt hat . Wenn wir ein Reichs¬
finanzministerium haben würden , so braucht kein Ver¬
ständiger daran zu zweifeln , daß sich nichts ändern würde
als allein der unleidliche , gewissermaßen finanztechnische
Zustand , der gegenwärtig soviel unnöthige Reibungen
in der Reichsmaschinerie verursacht . Der Gedanke eines
Reichsfinanzministeriums wird von ' den Regierungen ja
auch garnicht mit Griinden , sondern mit einem kaum
verschleierten „sie volo " zurück gewiesen . Weder Herr
v . Rheinbaben noch sonst wer in der Regierung kann be¬
anspruchen , daß solche Behandlung der Sache über¬
zeugend auf die Liberalen wirke.

$

* -Hof- und Pcrsonal -Nachrichtcn . Das gestrige Fest
des Schwarzen Adlerordens  vollzog sich in dem
gewohnten glänzenden Rahmen . Die beiden zuerst zu
investirenden Ritter waren Prinz Eitel Friedrich und
der Großherzog von  W,e ck len  hu r g - S  chw , ex  i n.
Nachdem diese ihre Plätze unter den kapitelfähigen Rittern ein¬
genommen , ertheilte der Kaiser  den Befehl zur Einführung
des Herzogs von Trachenberg  und des Generals
v . Lentze.  Nach diesen wurden die Generale Graf Fink
v. Finckenstein und v. Lindequist  eingeführt . — Wie
der „Lokal -Anzeiger " berichtet , beabsichtigt Graf Waldersee
mit seiner Gemahlin in den ersten Tagen dest April nach New-
Uork zu reisen , um der Heimath der Gräfin einen Besuch abzu-
statten . '

* Zur Amcrikafahrt des Prinzen Heinrich . Den
Prinzen Heinrich begleiten auf seiner Amerikafahrt außer seinem
Hofmarschall , dem Viceadmiral Freiherrn v. Seckendorfs , seinem
Adjutanten und seinem Leibarzt , dem „B . L .-A ." zufolge , noch
die folgenden Herren : General v. Pleffen , Staatssekretär von
Tirpitz , Kapitän zur See v. Müller , Korvettenkapitän Grummer
und Kapitänleutnant v . Trotha . Prinz Heinrich wird am
8 . März von New -Uork aus die Rückkehr mit der „Deutsch¬
land " antreten . — Nach einer Meldung des „Berliner Tage-
blatis " aus Wosqington  wird der Lloyddampfer „Kron¬
prinz Wilhelm " nicht zunächst nach Newport News gehen , sondern
den Prinzen Heinrich direkt nach New -Uork bringen , wo eine
Flottenpärade stattfinden soll . Die amerikanischen Kriegs¬
schiffe werden sich von Tompkinsville in der Bucht von New-
Uork sammeln und dann der Dacht „Hohenzollern " entgegen-
fahren , welche von West - Indien längs der amerikanischen Küste
herankommt . Sie werden dasSchisf in den New -Uorker Hasen ge¬
leiten . — Der „B . L .- A ." meldet aus . New - Uork:  Der
Stapellauf der Uacht des deutschen Kaisers wird am 25 . Feb.
um 10y 2 Uhr erfolgen . Miß Roosevelt wird deutsch sagen:
Ich taufe Dich Meteor . Prinz Heinrich wird die Städte
Cincinnati , Chicago , St . Louis und den Niagarafall besuchen.
Aber auch Philadelphia , Baltimore und andere Städte petitio-
niren beim deutschen Botschafter v. Holleben um Berücksichtigung.
Es hat sich ein Comits zum Empfange des Prinzen gebildet.
Doch ist dasselbe in Verlegenheit , da der Tag nach der Ankunft
des Prinzen ein Sonntag ist , dessen Heilighaltung in Amerika
besonders streng gehandhabt wird . '— Nach einem Telegramm
des „B . T ." aus New - Uork  erlassen die vereinigten Sänger
einen Aufruf an die deutschen Vereine , in welchem es heißt , daß
man dem hohen Besucher zu zeigen wünsche , daß die deutsch-
amerikanischen Bürger loyale Amerikaner sein können , ohne das
liebe alte Vaterland zu vergessen . Das sei , nur möglich , wenn
das ganze Deutschthum Schulter an Schulter sich erhebt , um den
hohen Vertreter Deutschlands zu ehren.

Seit einem halben Jahre hatte er s,ch selbständig ge¬
macht und ein jämmerlich kleines , in Grund und Boden
gewirthschastetes Gut um ein Spottgeld auf einer Gant
erstanden . „ r

Er hoffte nun ans eine reiche Heirath . Nebenbei hatte
.u° noch stets eine Schlväche für die Klausenhofbäuenn bei-
öchalten . Ihre Alles niederreißende Leidenschaft tauschte
ihn angenehm über manche Erfahrung hinweg.

„Gar nimmer g'sehn hat ,no Dich den Winter , be¬
gann er lauernd . „Er sei am Sterben , jag u

Er deutete mit dem Daumen rückwärts auf den

^lau,O M̂ar,a Jossef !" Sie weinte von Neuem fassungs-

„Thut er Dir gar so leid ?" fragte der Ander ! mit
einem Zucken der Mundwinkel.

„Ander ! ! Schier nimmer dermachn kann , s ! v>ch
komm ' noch in 's Narr 'nhauS — a Vogerl tm Kaf,g :)t
freier , als wie ich!"

Sie warf die Arme ause, » ander
„Hm , steht's so", brummte der Ändert „No er

hat seine Zeit hinter sich. Du, . . er fugte m,t ver¬
änderter Stimme unvermittelt hmzu : „Du .thust wohl den
Hos erben und nit der Bua ? "

„Ich mein ', ich Hab' alle Rechte dran , so lang , ch leb ,
und der Bua erbt ibn von mir ."

Der Ander ! wiegte nachdenklich den Kopf.
Na " sagte er mit einem flimmernden Blick , „und

wie is jetzt? In die Kuchl , wann ich zu Dir kam ? Er
liegt in der Stnbeii . und Tu sagst , er kann nit lauf n .

„Seine Füß ' sein so gar mel ang 'schwollen . Er kann
nit . ' Ja , in die Kuchl . . .

Ihre Hände zitterten . Sie hatte fubeln tonnen.
Mer spot erst. Wann er schlaft . Ach mein Gott,

Ander ! — hart is !"
Der Ander ! blickte hastig zur ^ -eite . „Mach Dich

fort Annamaria . Tie Cenz kommt den Kirchsteig daher.
Daß nur Niemand Verdacht schöpft

„Ja , die Cenz ! W,e das sich ausg wachsen hat , das

Hellem Staunen blieb die Bäuerin stehen.

In der dämmerigen Kirche des Soniitags hatte sie
nie vermocht , das Diandl vom Schildhof zu erkennen.
N „ „ , bei vollem Tageslicht , kam die Schönheit des
Mädchens erst zur Geltung.

„Grüaß Di Gott , Cenz ", sagte Annamaria leutselig.
„Wohin so eilig ?"

Aber die schlanke Gestalt ging gemessenen Schrittes
weiter und hatte zum Tank nur ein hochmüthiges Nicken.

„Jessas !" Das hitzige Blut fuhr der Bäuerin in die
Stirn . „Was für a Protz ',, !"

„Sie war nie anders , die Cenz ", erwiderte der ehc-
nialige Knecht . „Sie haßt die Mannsbilder und die
Weibsen dazua . A Regiment führts aufm Hos ! Und
lachen thut 's nie . Sakrisch hochfertig is das Madl !"

Die Bäuerin sah ihr , unfroh nach.
„Um was , möcht i wiss 'n !"
„No . . . ." Der Ändert riß einen Grashalm ab

und "zerkaute ihn — „sie kriegt amal den schönsten Hof
in , Thal.

„Die — Maultasch 'n die . . . 1“
Er lachte laut auf.
„Das laß ne astral hören . Alsdann kannst was

erleb '» ." . r .
Sie machte der Unterredung ein Ende und e,lte heim;

die Wendung , die das so heiß ersehme Gespräch mit dem
Ander ! genommen , behagte ihr keineswegs.

Mit "dem Diandl da konnte sie noch allenfalls fertig
werden!

Die Luft , die ihr aus demHausc cntgegenschlug , wehte
sie an , wie der Hauch eines Grabes.

Ihre Geduld hing nur noch an einem Faden . . . wie
das Leben des alten Mannes.

„Lang warst fort , Annamaria ", sprach er . „Nimm
Dir a Papier und a Blei und setz Dich ans Lischt ."

„Traamst ?" fragte sie unwirsch.
„Thu 's !" rief er heiser.
Sie zuckte die Achseln und riß lärmend die Tischlade

auf . Eine rostige Feder , ein paar Bogen Briefpapier,
ein Tintenfaß mit fast eingetrocknetem Inhalt fanden
sich vor.

„Was Du a zu schreibe:, hast , , -

„Hör ' !" Er stützte sich auf die Armlehne seines
Stuhles und beugte sich mit fieberhaft gerötheten Wangen
vor . Wie knapp die Haut über die spitzen Backenknochen
gespannt war!

„Du hast nur hinzuschreib 'n , ivas ich sag '. Ver-
standen ? "

„Ja ", antwortete sie kurz . Gift und Galle stiegen ihr
bis an den Hals.

Er aber begann zu diktiren , und nach einer stunde
war das schwierige Werk vollendet und an den Paul
Leonhard aus St . Martin in Innsbruck adressirt . Der
Inhalt des Schreibens lautete wie folgt:

„St . Martin , Klausenhof , 15 . März 189 . .
Mein lieber Sohn!

Nun schon bald zwei Jahre verflossen sein , daß Du
in der Fremde bist , geht es mir von Tag zu Tag
schlechter mit dem Herzen und den Füßen . Die Muatter
schreibt, wie ich es ihr vorsag '. Indem es wohl passiren
könnt ', daß unser Herrgott mich abrust von dieserErden
in seinen Rosengarten , wär ' es mein Wunsch , Dich noch
einmal zu sehen und Dir . mein lieber Sohn , den Segen
des Vaters zukommen z,l lassen . Reis 'geld leg ' ich
hinein . Wenn Du dieses hast , mache Dich gleich auf
mit dem ersten Zug.

Dein Dich liebender Vater
Josef Leonhard , Bauer aus dem Klausenhof

im Paffeier ."
Die Bäuerin wechselte jäh die Farbe , als er den Brief

orgfältig durchlas und ihr dann befahl , ihn sofort in den
lasten im Dorf zu werfen.

„Es könnt ' eilig sein ", sprach er mit einer Unruhe , die
hr fremd war an ihm.

Eilig ! Sie nahm ihr Tuch und trat auf die Straße,
)eu Brief in der Hand wiegend.

Hatten sich nicht alle unguten Geister wider sie ver¬
schworen?

Nun er selber zum Ruhen verurtheilt , setzte er ihr
ünen anderen Aufpasser ins Haus und ihr Martyrium be¬
gann von Neuem . •—

(Fortsetzung folgt .)



Evresvadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : ^anggafse »v.Ro. 30 . 50 . Jahrgang.
* Rundschau im Reiche. Im Anschluß an eine Mit-

cheilung, daß die Direktion der pfälzischen Bahnen einem
Spediteur geheime Fracht - Rückvergütung  bewilligt
habe, hatte die „Frankfurter Zeitung" seiner Zeit behauptet,
daß auch andere deutsche Eisenbahnen sich der gleichen Ver¬
fehlungen schuldig gemacht hätten. Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung" erklärt nunmehr, dieser unverbürgte und unbe¬
wiesene Vorwurf kennzeichne sich als eine völlig haltlose, aus
der Luft gegriffene Behauptung, die nicht im Stande sein
könne, dem begründeten Ansehen, dessen sich die deutschen Eisen¬
bahn-Verwaltungen überall erfreuen, den geringsten Abbruch
zu thun. — Bei den gerichtlichen Vernehmungen vor dem
Amtsgericht in Potsdam wurde ermittelt, daß der stell¬
vertretende Vorsteher der Potsdamer Stadtverordneten-Ver-
sammlung, Geheimer Rechnungsrath Steinbach, die angebliche
Duell - Aeußerung des Kaisers  am Biertische in
aller Oeffentlichkeit erzählt hat. Steinbach hat einen Sohn, der
Reserveoffizier im 1. Garde-Regiment ist.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Eine große Anzahl böhmischer

Groß-Industrieller begibt sich irf den nächsten Tagen nach
Warschau, um den polnischen Boykott gegen Preußen für
Böhmen auszunutzen. — Die galizische Statthalterei in Lem¬
berg hat die Statuten des jüngst gegründeten Vereins zun:
Schutze des polnischen Gewerbes und Handels, welcher die
Lösung der Handelsbeziehungen zu Deutschland fordert, nicht
bestätigt.

* Frankreich. Der radikale Deputirte Pourquery brachte
m der Kammer einen Antrag ein, wonach ausländische Ge¬
schäftsreisendeeine besondere Abgabe zahlen sollen.

* England. Der König und die Königin begaben sich
Donnerstag in voller Gala vom Buckingham-Palast nach dem
Parlamentsgebäude, um die Session zu eröffnen. Auf den von
einer dichten Menschenmenge gefüllten Straßen bildeten Truppen
Spalier. Die Thronrede giebt, nachdem sie mit Befriedigung
die erfreulichen Ergebnisse der Australienfahrt des Prinzen von
Wales verzeichnet und die Fortdauer freundlicher Beziehungen
zu den übrigen Mächten festgestellt hat, dem Bedauern Ausdruck,
daß der Krieg in Südafrika noch nicht beendet sei, obwohl der
Gang der Ereignisse den englischen Waffen günstig und der
Kriegsschauplatzselbst auf wesentlich engere Grenzen beschränkt
worden sei, und die Jndustrieen in den „neuen Kolonieen"
(Transvaal und Oranje-Freistaat) bereits wieder ausgenommen
werden könnten. Die königliche Botschaft betont dann besonders
den anstrengenden und ermüdenden Charakter des Feldzuges,
der den Soldaten Gelegenheit gegeben habe, frischen Muthes
die schwersten Entbehrungen zu ertragen. Das Alles bringe der
Guerillakrieg mit sich, den Englands Soldaten mit jener auf¬
opfernden, ihnen eigenen Menschlichkeit (!) zu
ihrem eigenen Nachtheile führten, die das höchste Lob verdiene.
Um die am schwersten geprüften Truppen zu entlasten, habe die
patriotische Loyalität der Kolonieen weitere Kontingente zur
Verfügung gestellt, welche bald von Kanada, Australien und
Neu-Seeland in Südafrika eintreffen würden. — Die Ver¬
lesung der Thronrede wurde bei der auf die Humanität der
Truppen bezüglichen Stelle, dem sonst stets eingehaltenen
Brauche entgegen, von lautem Beifall des Parlaments unter¬
brochen.

* Schweden und Norwegen. Der Reichstag wurde am
Freitag durch König Oskar eröffnet. In der Thronrede sprach
der König die Hoffnung aus, daß der Reichstag di- von der
Regierung für die Ausbildung der Truppen theils verlangten
Summen bewillige. Die Thronrede kündigt alsdann einen Ge¬
setzentwurf an, betreffend Erweiterung des Wahlrechts zur
zweiten Kammer des Reichstags, ferner eine progressive Ein¬
kommensteuer. Es seien, so führt die Thronrede aus, weder eine
Erhöhung bestehender, noch die Einführung neuer Steuern beab¬
sichtigt. Ferner wird ein Gesetzentwurf über Errichtung einer
Reichsversicherungsanstalt angekündigt. Schließlich betont die
Thronrede, die Beziehungen der vereinigten Königreiche zu den
fremden Mächten seien fortdauernd gute.

* Türkei. Nach einer KonstantinopelerDepesche des
„B. T." wurde Mahmud Bey, ein Schwager des
Sultans,  wegen Theilnahme an einer Verschwörung
in contumaciam zum Tode verurtheilt.

Der Freiheitskries der Kirren.
London, 17. Januar. Die Burenkommandanten Kemp

und Celliers erbeuteten ein englisches Lager
bei Willowdam,  westlich von Mafeking. Die Kommandos
brachten einige tausend Stück Vieh von diesem Einfall in das
britische Betschuanaland zurück. (M. N. N.)

M. London, 18. Januar . Nach einer Meldung der „Daily
Mail" aus A mster da m ist dort noch immer von Frredens-
verhandlungen die Rede. Es sei möglich, daß die Buren auf ihre
volle Unabhängigkeit verzichten. Diese Verzichtleistung könnte
das Ergebniß des Besuches des holländischen Ministerpräsidenten
in London sein.

int. London, 18. Januar . Aus Pieter maritzburg
wird gemeldet: In Natal herrscht große Unzufriedenheit wegen
der Schwierigkeit, Arbeiter zu finden. Die Schwierigkeiten sind
eine Folge des Belagerungszustandes.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 17. Januar 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Landesbank¬
direktorsR eu s ch 39 Mitglieder des Kollegiums und Seitens
des Magistrats die Herren Oberbürgermeister vr . v. Jbell.
Bürgermeister Heß,  Beigeordneter Körner,  Beigeordneter
Mangold,  Stadtbaurath Frobenius  und die Stadt-
räthe Weil , Bickel und Thon.  Protokollführer ist Herr
Sekretär R os a l e ws ki.

Zu den Kosten der diesjährigenP f er de mu ster u n g
wird ein Kredit von 300 Mk. gewährt und als Taxator Herr
StadtverordneterK i mme l gewählt. — Der Antrag auf Er¬
höhung des städtischen Zuschusses zur Unterhaltung der Volks¬
bibliotheken und der Lesehalle von 6000 Mk. auf 8000 Mk. pro
Jahr wird dem Finanzausschuß überwiesen. Herr Groll  fragt
bei dieser Gelegenheit an, ob der Magistrat keinen Einfluß auf
die Volksvorstellungen im Königlichen Theater hätte? Solche
Vorstellungen könnten öfter und zu einheitlichem Preise gegeben
werden. Mehr wie 60 Pf. für eine Vorstellung sei den meisten
bei diesen Vorstellungen in Frage kommenden Arbeiterfamilien
zu viel; höhere Eintrittspreise führten nur Diejenigen herbei,
die es eigentlich nicht nothwendig hätten, Vorstellungen zu er¬
mäßigten Preisen zu genießen, di« sich aber die Gelegenheit gern
einmal zu Nutze machten. Herr Schröder  meint, die Erhöhung
des fraglichen Zuschusses stelle man besser etwas hinter die jetzt
nothwendigen Nothstandsarbeiten zurück. Die Handwerker und
Geschäftsleute könnten die 2000 Mk. jetzt besser brauchen. Dem
hielt nun Herr Dr. Alberti  entgegen, daß die 2000 Mk. für
einen sehr guten Zweck verwendet würden und den Arbeitern zu
Gute kämen. Uebrigens seien Aeußerungen, wie die des Herrn
Schröder, geeignet, den Glauben zu erwecken, als leide man in
Wiesbaden schwarzen Hunger. — Im Distrikt „Salz " soll ein
8 Ar 45 Quadratmeter großes Grundstück zum Preise von
41,070 Mk. erworben werden. — Punkt 4 und 5 der Tages¬
ordnung, betreffend Austausch von Gelände zur Straßenreguli-
rung Ecke Leberberg und Wilhelmshöhe und käufliche Erwerbung
einer Grundfläche zur Erbreiterung der Dotzheimerstraße, werden
dem Finanzausschuß überwiesen. — Die Aenderung des Flucht¬
linienplans der Schiitzenstraße wird in der vorgeschlagenen Weise
genehmigt und für das Terrain der alten Jnfanteriekaserne wird
ein Fluchtlinienplan festgelegt. — Dem Bauausschuß überwiesen
werden Punkt 8 und 9 der Tagesordnung, betreffend Aenderung
des Fluchtlinienplanes für das Terrain zwischen Aar- und Lahn¬
straße, zwecks Verlegung eines Fußwegs, und den Fluchtlinienplan
für die Erbreiterung der Langgasse zwischen Taunusstraße uno
Kranzplatz. — Die Demmin ' sche Sammlung  wird
demnächst im Leihhaus untergcbracht, das heißt in einem sepa¬
raten Raum desselben. Herr S . Heß drückte sein Erstaunen
aus, daß zu diesem Zweck gerade das Leihhaus auserlesen worden
sei, der Herr Oberbürgermeister giebt aber die beruhigende,
plausible Erklärung ab, daß die Sammlung dort besser zugänglich
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und diebes- und feuersicherer verwahrt sei, wie in dem Demmin-
schen Haus, wo sich kaum ein Mensch hinverlaufe. Herr Hetz
meint, im Museum sei Platz genug für die Sammlung, beispiels¬
weise dort, wo die mittelalterlichen Sammlungen aufbewahrt
lvürden, der Herr Oberbürgermeister weist aber auf eine Klausel
des Testaments von Demmin hin, welche heißt: nicht intz
Museum!

Die Vorlagen, betr. Schaffung von zwei etatsmaßigen
Büreau-Assistentenstellenbei der Steuerabtheilung und des¬
gleichen der etatsmäßigen Dienststelle eines ersten technischen
Assistenten für die Unterhaltung der städtischen Gebäude, sowie
Besetzung dieser Stelle, werden dem Organisationsausschuß zur
Vorprüfung überwiesen. — Mit der Schaffung der etatsmäßigen
Dienststelle eines Redakteurs des städtischen
„B a deb l a t t s", . sowie Besetzung derselben mit Herr«
I . R ehm erklärt sich die Versammlung auf Vorschlag des
Organisationsausschusses(Referent: Herr Br . Hey man)  ein¬
verstanden. Herr Rehm hat diesen Dienst seit 1874 in zufrieden¬
stellender Weise selbständig versehen. Er ist bei Uebergang des
Blattes aus dem Eigenthum der Familie Hey'l in dasjenige dev
Stadt übernommen worden. Herr Rehm wird in die 2. Be-
amtenklasse(Gehalt: 2000 bis 4200 Mk.) eingereiht und das
Gehalt vom1. April ab auf 3800 Mk. festgesetzt. — Die Vor-,
läge, betr. Abänderung des Normal-Besoldungsplckns durch
Uebertragung einer Dienststelle aus der GehaltsklaffeB V nach
Klaffe BIV wird dem Organisationsausschuß zur Vorprüfung
überwiesen. — Gegen die feste Anstellung des Acciseaufsehers
Herrn Wolfs hol  und des Acciseamtsdieners Herrn Ewert
wird nichts erinnert. — Die Neuwahl der Ausschüsse wird bis
zur nächsten Sitzung vertagt.

Herr H. H a r t m a n n richtet die Anfrage an den Magistrat,
tveshalb die elektrische Bahnlinie durch die
Mainzer st raße  nicht eröffnet werde und führt zur Er¬
läuterung der Frage aus, daß im Februar v. I . mit dem Bau
begonnen worden sei, derselbe sich den ganzen Sommer hinaus-
gczogen habe, bis die Strecke dann im September fertig gewesen
und die erste Probefahrt ausgeführt worden wäre. Die Strecke
gehe nur bis vor den Uebergang der Ludwigsbahn, weiter hin¬
aus, bis zur Gemarkungsgrcnze, seien die Schienen nur ange¬
fahren. Herr Beigeordneter Körner  erwidert, der Magistrat
habe sich mit der fraglichen Bahnlinie als einer später weg-
fallenden Stadtbahnlinie einverstanden erklärt. Wegen der elek¬
trischen Bahn Wiesbaden-Mainz, die von dem neuen Central¬
bahnhof ausgehe, seien Vereinbarungen zwischen der Gesellschaft
und dem Fiskus bezüglich Mitbenutzung verschiedener Ueber- und
Unterführungengetroffen worden, doch hing derenAusführung von
der noch ausstehenden ministeriellen Genehmigung des ganzen
Bahnhofsprojekts ab. Die Gesellschaft wolle auch den Betrieb
auf der fertiggestellten Strecke eröffnen, der Magistrat aber wolle
sich damit nur einverstanden erklären, wenn die Linie bis zur
Gemarkungsgrenzeausgebaut und im Interesse der Arbeiter der
Gasfabrik und des Elektricitätswerks, sowie der Bewohner der dort
zu erbauenden städtischenArbeiterwohnhäuser auch betrieben werde.
Die Gesellschaft jedoch wolle wegen der hohen Kosten, di« nament¬
lich der Uebergang über die Ludwigsbahn mit sich bringe, nicht
weiter bauen. Dazu komme, wie Redner weiter ausführt, die
Straßenregulirung, denn die Mainzer Landstraße müßte zu
einem Theil abgegraben, zum anderen Theil aufgefüllt werden.
Somit lägen bezüglich des Ausbaues der Hinteren Strecke einige
Schwierigkeiten vor. Wenn nun die Stadt den Betrieb des
vorderen Theils gestatte, so werde die Gesellschaft den Hinteren
Theil erst recht liegen lassen. Die Verkehrsdeputation verhandele
gegenwärtig mit der Gesellschaft. Nach kurzer Diskussion, an
welcher sich die Herrenv. Eck, v. Detten und Weidmann
betheiligen, verweist die Versammlung die Angelegenheit an die
Verkehrsdeputation und verstärkt dieselbe für den Zweck durch
die Herren Hartmann und v. Eck.

Es folgt sodann die Berathung des Antrags des Stadt¬
verordnetenS chr o ede r : „Die Stadtverordneten-Versamm-
lung wolle beschließen, den Magistrat zu ersuchen, mit Rücksicht
auf die gegenwärtige gewerbliche  N ot h l a ge die für
die nächste Zeit in Aussicht genommenen städtischen Arbeiten und
Lieferungen(z. B. die städtischen Arbeiterhäuser und Wasser-
Häuschen) ohne Verzug zu vergeben, bei der Vergebung, bis auf
Weiteres, nur in Wiesbaden ansässige Handwerker und Liefe¬
ranten zu berücksichtigen und von einer Vergebung an eine»

Feuilleton.
- Nachdruck verboten.

Berliner Stimmungsbüder.
Von Paul Lindenberg.

Berlin im Schnee. — Kurze Freuden. — Vom Ordensfest. —
Alte Klänge. — Die Burgen-Ausstellung im Zcughause. —
Das Wandel-Panorama einer Oricntfahrt. — Unsere Marine¬
maler Stöwer und Bohrdt. — Hugo Vogels Kolossalgemälde. —

Die französischen Gäste des Schauspielhauses.
Berlin im Schnee — großes Ausstattungsstück in so

«nd soviel Bildern! Lustig wirbelten während der letzten Tage
die weißen, weichen Flocken hernieder und hüllten Berlin in
ihren Unschuldsmantel ein, aber ist die Stadt eines solchen
Schmuckes nicht werth oder ist die Zeit für Ausstattungsstucke
endgültig vorüber oder will man sich hier von einer Frau nichts
weiß mache» lassen, jedenfalls war das Regiment Frau Holles
nur von kurzer Dauer, und mit dem „Manna der Arbeitslosen",
wie ein Schnecschipper melancholisch den winterlichen Flaum be¬
zeichnet, räumte der Thauwind schneller auf, als es den frisch
geworbenen Schaaren der Straßenkehrer lieb war. Br, wie
verdrießlich einem dieser graue Winterhimmel macht, wie Jeder
murrt und schimpft und wettert, es hilft zwar nichts, aber man
Ivird doch einen Theil der eigenen Unlust los. und cs war, glaube
ich, Friedrich der Große, der einst gesagt, daß ihm die raison-
nirenden Berliner die liebsten sind, sie schimpfen zwar, aber thun
ihre Pflicht, die Anderen, die Duckmäuser, sie halten den Mund
und legen dabei die Hände in den Schooß, die könne der Staat
nicht gebrauchen! . ^ „

Nun. der alte Fritz hätte jetzt seme Freude an den Ber¬
linern! Aber selbst ihm in seinem erzenen Standbilde Unter
den Linden würde etwas bänglich werden, wenn der nächste
Sonntag nicht von einem freundlichen Himmel beschienen wird.
Ordensfest  ist ja — und das ist für Tausende hier ein
Ausstattungsstückim Repertoire Berlins, das man sich nicht gern
entgehen läßt und sich immer und immer wieder ansieht. Nicht
allein ein Ausstattungsstück für die, auf welche sich der „Rothe
Adler" herabgelassen oder denen di« „Krone" hold zugelächelt,
sondern für jene Zahllosen, welche die bunten Bilder höfischer
Feste lieben und bei derartigen Gelegenheiten längs der alten

der Reichsharrvtstadtauf ihre Rechnmrg zu kom¬

men suchen. Und dazu bietet ja dies Ordensfest die beste Ge¬
legenheit. Bon früher Stunde an geht's dann lebhaft Unter
den Linden zu, Alles, „was ein bischen was ist" in offizieller
Beziehung, nimmt als Zielpunkt das massige, ehrwürdige
Königsschloß, in dessen prunkenden Sälen ein glänzendes
Treiben herrscht und woselbst an diesem Tage der schlichte Hand¬
werker, der Briefträger, der Feuerwehrmanndieselbe Berech¬
tigung haben wie der Oberpräsident, der General, der Fürst.
Da tauchen auf der Straße wieder die schwerfälligen, in ihren
Federn schwankenden Karossen der Botschafter und regierenden
fürstlichen Familien auf, mächtige, bemalte, wappenverzierte
Kästen mit Dienern und Kutschern, die zu ihren goldüberladenen
Livreen so ernsthaft die großen Allongeperrücken tragen, als
stülpten sie sich dieselben jeden Morgen aufs Haupt, da werden
die seltsamsten Uniformen sichtbar und blitzen Orden und Ju¬
welen durch die Scheiben, und cs ist nur gut, daß die oft in
stolzer Selbstgefälligkeit dahinfahrenden Insassen und In¬
sassinnen der Kutschen nicht die Bemerkungen der Menge draußen
hören, denn die Kritik ist zuweilen eine recht scharfe und macht
auch nicht vor der fünfzinkigen Krone Halt.

Solch eine feierliche, von höfischem, noch aus früheren
Zeiten stammendem Pomp umgebene Auffahrt  bildet einen
rechten Gegensatz zu dem modernen Berlin, wo die Elektricität
regiert und Alles nicht schnell und nüchtern genug zugehen kann.
Aber gerade deshalb heißt man derartige Gegensätze gern will¬
kommen und freut sich, daß vom gravitätischen Einst Be¬
ziehungen hinüber spielen zum nervösen Jetzt. Wer nur mit
einiger Aufmerksamkeit den Lauf dieser seltsamsten aller Welten
verfolgt, der weiß, daß bei aller rasch dahinfluthenden Unbe¬
ständigkeit ein gut Theil Beständigkeit ist, wie ja auch aus
nüchternstem Naturalismus plötzlich mal wieder die blaue Blume
der Romantik hervorsprießt und sich fast über Nacht als uner¬
schütterlich betrachtete Stimmungen und Ansichten wandeln,
meist in das Gegentheil!

Aus dem Wirrwarr der Gegenwart kann man sich im Um¬
sehen in die Vergangenheit versenken, wenn man von den Linden
aus das Zeughaus betritt, in dessen Lichthofe seit einigen Tagen
sich eine Burgen - Ausstellung  befindet, welche die Er¬
gebnisse der herbstlichen Studienreise des Architekten Bodo
Ebhardt  umfaßt . Es ist bekannt, daß die Stadt Schlett-
stadt dem Kaiser die Hohkönigsburg, eine der umfangreichsten
und schönstgelegenen Burgruine, zum Geschenk gemacht, und daß
der Herrscher den genannten Architekten, welcher seine starke Be¬

gabung der Erforschung mittelalterlicher Burgbauten gewidmet,
mit dem Wiederaufbau betraut hat. Um dieser Aufgabe in jeder
Hinsicht gerecht zu werden, durchstreifte Ebhardt mit Skizzen¬
buch und Photographenkasten Deutschland und Oesterreich, über¬
all Rast machend, wo von Bergesgipfeln herabgrüßen die
steinernen Zeugen ritterlichen Thun und Treibens, und überall
emsig Material für seine Zwecke sammelnd. So gewährt uns
diese Ausstellung mit einer sehr beträchtlichen Zahl von Ab¬
bildungen jeder Art, darunter fesselnde, halbvergilbte Kupfer¬
stiche, mit eingehenden Plänen, Zeichnungen, Beschreibungen:c.
ein umfassendes Bild von über siebzig, oft sehr verschiedenartigen
Burgen, und der äußerst zahlreiche Besuch zeigt, wie groß das
Interesse für die stolzen Erinnerungszeichen verrauschter Zeiten
ist: „was vergangen, kehrt nicht wieder, aber stieg es leuchtend
nieder, leuchtet's lange noch zurück".

Man darf diese Worte auch auf die letztsommerliche
O r i en t r e i s e der zur Hamburg-Amerika-Linie gehörenden
Lustyacht „Prinzessin Victoria Luise"  anwenden;
einen Widerschein jener an farbenprächtigen Eindrücken reichen
Fahrt gewährt uns ein soeben in der Leipzigerstraße eröffnetes
Wandel - Panorama,  das nach den Entwürfen des
Malers Max Fritz , eines Theilnehmers jener Fahrt, von ver¬
schiedenen Künstlern ausgeführt wurde, derart, daß die Zu¬
schauer glauben, auf dem Vorderdeck des die Wellen durchfurchen¬
den Schiffes zu weilen und von diesem aus die lieblichen Küsten¬
striche zu betrachten. Genua ist als Ausgangspunkt genommen,
an der Riviera entlang geht's vorbei an Corsica und Caprera
nach Palermo, von dort nach Konstantinopel, dann nach dem
Schwarzen Meer mit Abstechern nach der Krim und Trapezunt,
hierauf nach Athen und von da nach Capri und Neapel. Die
Bilder sind sehr effektvoll gemalt mit liebevoller Berücksichtigung
der packenden landschaftlichen Motive; nur Konstantinopel mit
dem Bosporus hätte man noch mehr Berücksichtigung gewünscht.
Das Unternehmen verdient rege Beachtung, man kann ein
Stündchen auf das Hübscheste ausfüllen.

Das Meer in seiner vielgestaltigsten Abwechslung schildern
uns die im Schulte'schen Kunstsalon befindlichen Sonder-Aus-
stellungen von Willy Stöwer  und Hans Bohrdt,  die beide
von Neuem beweisen, daß sie zu unseren befähigsten und ge¬
wandtesten Marinemalern gehören. Stöwer hat sich diesmal
als Hauptthema den deutschen Segelsport erkoren und wußte
fachmännische Genauigkeit mit meisterhafter malerischer Wirkung
zu vereinen; im blinkenden Lichterschmuck erscheint vor uns das
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General -Unternehmer abzusehen, auch darauf zu holten , daß die
Vergebung zu augemeffenen Preisen erfolgt . Ferner : Bei allen
Arbeiten , welche die Stadt in eigener Regie ausführt , bis auf
Weiteres nur in Wiesbaden ansässige Arbeiter zu verwenden ."
Der Antragsteller begründet seinen Antrag des Näheren . Die
Vorgänge in Frankfurt ließen tief blicken. Das Bauhandwerk
habe im Vcrhältniß zum Vorjahr 50 bis 60 pCt . Arbeit und
Arbeiter weniger. Im Allgemeinen müsse anerkannt werden,
daß ein Nothstand bestehe. Bei der Vergebung von Arbeiten
brauche der Magistrat nicht so ängstlich zu sein , der Wiesbadener
Handwerkerstand sei so vertrauenswürdig wie der auswärtige.
Hier handele es sich zudem um keine Regel , sondern um eine Aus¬
nahme und deshalb solle man Etwas thun , was man sonst nicht
thue . Der Magistrat möge sich deshalb von dcni Standpunkt
befreien , den er in der vorigen Sitzung eingenommen habe . Die
Stadt müsse auch anständige Preise bezahlen , sie dürfe aus der
Nothlage keine Vortheile ziehen. Hier handele es sich um nichts
weiter als Menschenpflicht gegen die wirthschaftlich weniger
starken Mitglieder der großen Gemeindefamilic . Es müsse
aber schnell geholfen werden . Herr Stadtbaurath
Frobenius  erwidert , es sei zweifellos , daß ein ge¬
wisser Nothstand herrsche, und der Magistrat habe bereits Maß¬
nahmen getroffen, um demselben abzuhelfen . An den Arbeiter¬
wohnhäusern könnte bereits eine ganze Reih « von Arbeitern be¬
schäftigt sein, wenn die Bauerlaubniß von der Polizei ertheilt
wäre . An die Vergebung der weiter erwähnten Wasserhäuschcn,
die jedoch nur ein verhältnißmäßig .geringes Objekt darstellten,
sollte schleunigst herangetreten werden . Das Bauamt werde sich
bemühen , weitere Arbeiten ausfindig zu machen . Bei den
Arbeiterwohnhäusern habe die Stadt ein Opfer gebracht , uni
sie an Wiesbadener Unternehmer zu vergeben . An General-
Unternehmer würden so wie so Bauten nicht vergeben , wenn
nicht besondere Gründe dafür vorlägen . Was die Bezahlung an¬
ständiger Preise anlange , so befände sich die Stadt bei Umgehung
der Mindestfordernden meist in einer schwierigen Lage . In
arbeitsloser Zeit seien die Arbeiten ohnehin billiger , und der Kon¬
sequenz könne sich auch die Stadt nicht entziehen . Mit Noth¬
standsarbeiten würden zur Zeit 140 hier ansässige Arbeiter be¬
schäftigt , mehr hätten sich bisher nicht gemeldet . Herr Stadt¬
rath Weil  fügt hinzu , für Nothstandsarbeiten sei augenblicklich
reichlich gesorgt, sodaß der Verwaltung kein Vorwurf gemacht
werden könne. Die Baudeputation sei immer darauf aus ge¬
wesen und werde auch ferner darauf aus sein , hiesige Einwohner
hoch zu halten , doch könne ihr auch kein Vorwurf daraus gemacht
werden , wenn sie mitunter Auswärtige berücksichtige. Herr
Groll  hält der Bauverwaltung vor , daß oft die Vorbereitungen
der Bauten stark verzögert und dann die Ausführungsfristen so
verkürzt würden , daß es nicht jedem Unternehmer möglich sei, in
Konkurrenz zu treten . Er , Redner , hätte lieber gesehen, wenn
der Antrag noch weiter gegangen und auf die Verbesserung von
Wegen , sonstige Verschönerungen , den Bau von Schulen und
Volksbädern hingewiesen hätte , denn so lange noch 60 bis 70
Kinder in einer Klasse säßen , sei noch ein Nothstand vorhanden
und die zwei Brausebäder könnten auch das Bedürfnitz nicht be-
friadigen . Herr Groll weist auch auf die Nothwendigkeit eines
Saalbaues hin, der jedoch nicht einzelnen Vereinen , sondern der
ganzen Einwohnerschaft , allen Parteien , zur Verfügung gestellt
werden müsse. Herr Groll vermißt neben der Forderung eines
angemessenen Preises für die Unternehmer die gleiche Forderung
für die Arbeiter . Die Stadt müsse die Unternehmer verpflichten,
ihren Arbeitern einen anständigen Lohn zu bezahlen . Redner
stellt den Zusatzantrag , die Unternehmer zu verpflichten , die von
den Gewerkschaften oder Lohnkommissionen vereinbarten Lohn-
und Arbeitsbedingungen zu gewähren . Herr Dr . Fresenius
erklärt , es dankbar zu begrüßen , daß die Anregung gekommen;
dem Zusatzantrag könne er jedoch nur bedingt zustimmen . Zu
weiteren Bauten fehle jede Vorbereitung . Er beantragt , den
Antrag Schrocder dem der Magistrat zur thunlichsten Berück¬
sichtigung zu überweisen. Man dürfe überzeugt sein , daß die
Stadtverwaltung bestrebt sei, einem Nothstand , wenn er sich
zeige, abzuhelfen . Herr Schröder  betont nochmals , daß es
sich nur um Die Beseitigung eines Ausnahmezustandes handle,
und daß die Wiesbadener Handwerker sehr gern ihre Arbeiter
anständig bezahlten , wenn sie selbst etwas verdienten . Redner
weist sodann auf den Ausbau der projektirten Riederbergstraße
und die Umwandlung des Walkmühlthales hin . Der Herr
Oberbürgermeister  erwidert , daß die gemachten Vor¬

schläge wohl gut gemeint seien, deren Ausführung auch Verdienst
abwerfen würde , aber für die Stadtkaffc würde dies auch ein
Nothstand bedeuten ; denn es seien große finanzielle Schwierig¬
keiten zu überwinden , che man an die Ausführung herantreten
könne. Die Stadtverordneten würden garnicht in der Lage sein,
so große Mittel ohne Weiteres zu bewilligen . Der Magistrat
werde sich bemühen, den Anregungen so weit wie möglich zu
folgen . Er werde auch der Anregung des Herrn Groll folgen
und in Erwägung ziehen, wie bei der Vergebung von Arbeiten
die Normirung eines richtigen Lohnes für die Arbeiter berück¬
sichtigt werden könne. Die Forderung , daß , wenn die Stadt
annehmbare Preise bezahlen solle, auch die Unternehmer ange¬
messene Löhne bezahlen sollten , sei vom socialen Standpunkt
durchaus gerechtfertigt . Doch die Angelegenheit bedürfe noch
der näheren Erwägung . Herr v. E ck vermißt die materielle Be¬
gründung des Schröder 'schen Antrags , insbesondere den Nach¬
weis , daß Seitens der Verwaltung gefehlt worden sei. Auch sei
kein Nachweis dafür erbracht , daß die Stadt bisher unange¬
messene Preise bezahlt habe, auch dafür nicht , daß die Stadt
Verzögerungen habe eintreten lassen. Einer generellen Bindung
des Magistrats an hiesige Handwerker könne er nicht zustimmen.
Die von Herrn Groll vorgeschlagenen Arbeiten könnten alle ge¬
macht werden, aber dazu gehöre viel Geld . Bezüglich des Saal¬
baues sei er entschieden dagegen , daß denselben die Stadt baue.
Der Zusatzantrag Groll habe einen berechtigten Kern , aber ihn
anzunehmen , sei unmöglich , denn die Unternehmer könnten nicht
gebunden werden, bestimmte Löhne zu bezahlen . Herr
Dr . Alberti  sieht den Antrag Schröder durch die Erklärungen
des Magistrats als erledigt an ; seine Annahme müsse als ein
Mißtrauensvotum für den Magistrat betrachtet werden . Die
Debatte habe gezeigt, daß hier große wirthschaftlich « Fragen
unterliefen , die nicht so ohne Weiteres gelöst werden könnten.
Der Antrag Groll sei die ganz richtige Konsequenz der Forde¬
rung angemessener Preise für die Unternehmer . Redner hält
die Angelegenheit für viel zu weittragend , als daß auf Grund
einer kurzen Debatte dem Magistrat Anweisungen gegeben
werden könnten . Die Versammlung möge keinen Beschluß fassen,
dessen Konsequenzen sich nicht übersehen ließen . Man solle auch
nach außen nicht den Eindruck aufkommen lassen, als ob der
Magistrat an den Nothstand nicht gedacht habe , und dies sei doch
nicht der Fall . Herr Schröder  erklärt , daß es nicht seine
Absicht sei, dem Magistrat Mißtrauen entgegen zu bringen , er
sei vielmehr von dessen Erklärungen sehr befriedigt . Der Herr
Oberbürgermei,st er  dankt für die dem Magistrat gezollte
Anerkennung und betont , daß sich der Magistrat schon seit Wochen
und Monaten mit der Nothstandsfrage beschäftige , überhaupt
immer darauf bedacht sei, für solche Zeiten Arbeiten in petto
zu haben . Man sehe, daß mit solch' allgemein gehaltenen An¬
trägen nicht viel geschaffen werde. Der Herr Oberbürgermeister
fügt noch hinzu , es seien eine ganze Reihe Beschwerden wegen
Arbeitsvergebungen an ihn gelangt . Dieselben wären alle ge¬
prüft worden , aber in jedem Falle habe er den Eindruck ge¬
wonnen , daß einzelne Verwaltungen nur Arbeiten nach außen
vergeben hätten , wenn wirklich sachliche Gründe Vorgelegen hätten,
doch habe er dafür , daß dies aus Mangel an Umsicht oder aus
persönlichen Gründen gegen die Unternehmer geschehen wäre,
niemals einen Anhalt gefunden . Schließlich wird der Antrag
des Herrn Dr . Alberti,  sich durch die Mittheilungen des
Magistrats für befriedigt zu erklären , und damit den Antrag
Schröder nebst den Unterantrag Groll für erledigt zu erachten,
mit großer Mehrheit angenommen.

Im Anschluß an diese lange Verhandlung bringt Herr
Groll  eine Interpellation ein, worin er dem Bauamt vorhält,
daß es die Nothstandsarbeiter mit 1 Mk . 80 Pf . bis
2 Mk. zu gering bezahle  und auch die Steigerung unzu¬
reichend sei. Da könne man es den Leuten nicht verdenken,
wenn sie auf diese Arbeit verzichteten. Anderenfalls hätte sich
schon die doppelte Anzahl gemeldet. Eine Stadt wie Wies¬
baden sollte doch besser bezahlen . Das Verlangen , daß die Leute
ihr Werkzeug , Schippe und Hacke, selbst stellen sollten , erscheine
auch unbillig . Der Interpellant ersucht den Magistrat , bessere
Löhne zu bezahlen und den Leuten das Werkzeug zur Ver¬
fügung zu stellen. Auf eine Mehrausgabe von 2 - bis 3000 Mk.
könne es hier nicht ankommen . Herr Stadtbaurath Fr o b e n i u s
giebt zu , daß noch mehr gekommen wären , wenn mehr Lohn be¬
zahlt würde . Derselbe betrage mindestens 2 Mk . (nicht 1 Mk.
80 Pf .) und steige, je nach Leistung ; «in großer Theil der Leute
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bekomme jetzt 2 Mk. 30 Pf . bis 2 Mk . 40 Pf . Man könnte doch
den Leuten , die doch minderwerthiger « Arbeit als die ständigen
städtischen Arbeiter lieferten , nicht denselben Lohn wie diesen
oder mehr bezahlen . Der letztere betrage 2 Mk . 50 Pf . bis
2 Mk. 80 Pf . Das Werkzeug werde gegen eine kleine Kaution
von der Stadt gestellt. Nothstandsarbeiter seien gegenwärtig an
fünf Stellen , gemischt mit ständigen Arbeitern , beschäftigt . Die
Stadt setze bei diesen Arbeiten 25 pCt . zu, denn umso viel
seien die Leistungen minderwerthiger . Herr H a r t m a n n
bezeichnet auch den Lohn von 2 Mk . 30 Pf . als zu gering ; er
meint , daß die Leute so wenig leisteten , liege eben daran , daß sie
zu gering bezahlt würden . Herr Groll  empfiehlt die Kon¬
sequenzen aus seiner Interpellation zu ziehen und auch die
ständigen Arbeiter besser zu bezahlen . Damit wird dieser
Gegenstand verlassen.

Von neueren Vorlagen ist zu erwähnen das Projekt für
eine Kehricht - Verbrennungsanlage (Kosten 38,000
Mark ). Dasselbe wird dem Bauausschuß zur Vorprüfung über¬
wiesen. — Die Nachforderungen von 1000 Mk . für die Fried¬
hofs -Erweiterung und von 1500 Mk . für eine Wegeanlage bei
der Fischzuchtanstalt werden , da es sich um Nothstandsarbeiten
handelt , sofort genehmigt . — Einige andere Vorlagen , betreffend
die Forderung von 700 Mk. . für Ueberstunden zur praktischen
Ausbildung der Zöglinge des Lehrerinnen -Seminars , die Ge¬
haltsregulirung des Oberlandmessers und des Landmessers rc.,
werden den zuständigen Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen.
— Die Herren Bartling  und W i l h e l m i erklären ihreir
Einspruch gegen die Stadtverordnetenwahl der 2. Klasse event.
zurückziehen zu wollen, wozu der Vorsitzende bemerkt, daß dies
keine Bedeutung habe, da die Stadtverordneten ex officio zu
prüfen hätten . Die Eingabe wird dem Wahlausschuß zur Kennt-
niß überwiesen . — Bezüglich der Einrichtung der Pferde-
s ch l ä cht e r e i im Schlachthof theilt der Herr Oberbürger¬
meister mit , daß der Transport der Pferde und des Fleisches
doch durch die Schlachthausstraße erfolgen müsse, da die
Mainzerstraße für den Schlachthausverkehr gesperrt sei. Aus
diesem Grunde hätten auch seiner Zeit die Anwohner der letzteren
Beiträge für den Gartenfeldweg bezahlt . Die Pferde , sowie das
Fleisch , dürsten jedoch nicht durch die Schlachthausanlage , son¬
dern müßten um dieselbe herum transportirt werden . Das Vor¬
kühlhaus und die Kühlräume sollten unter keinen Umständen
den Pferdeschlächtern zur Verfügung gestellt werden . Hierauf
Schluß gegen 6% Uhr . o.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  18 . Januar.

Aus dem Stadtparlamcnt.
Die neu gewählten Herren Stadtverordneten waren wiever

vollständig erschienen und einige derselben brachten diesmal eine
erfreuliche Redelust mit . So die Herren v. Detten , Groll , Hart¬
mann / Schröder und Weidmann ; vor Allem aber Groll , Hart¬
mann und Schröder . Daß die Sitzung , die nach der Tages¬
ordnung so wenig aussah , sich bis kurz vor 7 Uhr Abends hin¬
zog, war auf Rechnung einiger Debatten über sociale Angelegen¬
heiten zu setzen. Die Nothstandsarbeiten , oder , besser gesagt,
die gegenwärtige schlechte Konjunktur des Gewerbes , gab Herrn
Schröder,  der als Sekretär der Handwerkskammer wohl die
Verpflichtung in sich fühlt , im Stadtparlament als Anwalt der
Handwerker aufzutreten , Gelegenheit , einen Antrag einzubringen,
der bezweckte, sämmtliche städtische Arbeiten vorläufig nur an
Wiesbadener Unternehmer zu vergeben , jede General -Entreprise
zu vermeiden und angemessene Preise zu bezahlen . Herr Groll
hatte nicht Unrecht , wenn er bemerkte, daß dann aber auch die
Stadt das Recht habe, zu verlangen , daß Diejenigen , für die doch
die Nothstandsarbeiten in erster Linie unternommen und Aus¬
nahmezustände geschaffen werden sollen , von den Unternehmern
auch anständig bezahlt würden . Er stellte zu dem Antrag
Schröder einen Zusatzantrag ; beide wurden jedoch zu Gunsten
eines Antrags des Herrn Dr . Alberti nach langer Debatte , bei
der sich der erste Socialdemokrat im Wiesbadener Stadtparlameni
garnicht ungeschicktbenahm , abgelehnt . Vom Magistratstisch aus
wurde aber beiden Anträgen Berücksichtigung zugesichert, und
man darf wohl das Zutrauen zum Magistrat haben , daß er auch
hier die Interessen aller in Frage kommenden Theile nach Billig-

Klubhaus in Kiel, wir sehen die zierlichen Boote mit ihren
riesigen, weißen Segelflächen über die Wellen fliegen und be¬
obachten den Kaiser , wie er direkt und indirekt an den Wett¬
fahrten Theil nimmt , sich mit tiefer Freude den Pflichten und
Anstrengungen dcS Sportes hingebend . Hans Bohrdt  ge¬
währt uns ' ein reichhaltiges Skizzenbuch von dem , was er bei
der letzten Kaiserreise nach Norwegen erschaut ; vieles ist nur
flüchtig hingeworfen , aber wie flott , frisch und der Wirklichkeit
entsprechend, ebenso famos sind die Wasserstudien , die Blicke in
die Fjords , die Ansichten der „Hohenzollern " und ihrer Begleit¬
schiffe. Es ist eine Freude , das zu sehen!

Als ein hervorragendes Werk voll Mark und Kraft ist das
für wenige Tage im Uhrsaale der Akademie ausgestellte Koloffal-
gemälde Hugo "Vogels : „Der Senat Hamburgs be¬
tritt die Halle des neuen Rathhauses " , zu be¬
zeichnen. Die° schwierige Lösung , 24 Senatoren portraitähnlich
wiederzugebcn und sie in zwangloser , dabei der Lage entsprechen¬
der Weise zu gruppiren , ist Vogel großartig gelungen ; die
Senatoren durchqueren , in ihre mittelalterlichen Amtstrachten
gehüllt , einen Vorraum , um in den Saal zu gelangen , voran
der Bürgermeister Dr . Versmann , die übrigen in längerem Zuge
hinterdrein . Jede Figur tritt scharf hervor , jedes Gesicht ist
charakteristisch ausgefiihrt und von unbedingter Achnlichleit,
alles Steife ist vermieden , fast Plastisch treten die Vorderen hervor.

Die andere Kunst , Menschen darzustellen , veranschaulichen
uns die französischen Gäste unseres Schauspielhauses , zumal
die beiden  C o q u e l i n s,  Vater und Sohn , während
Madame Durand  meist außerhalb der Bühne , in der von
ihr leidenschaftlich betonten Frauenbewegung , beifälligere Auf¬
nahme findet als auf den Brettern . Seltsam ist es, daß die
Coquelins in alten Schmarren , wie im Sandeau 'schen Lust¬
spiel : „Das Fräulein von Seiglitzre ", uns mehr durch Geist,
Durchführung der Rollen , Vertiefung in die Charaktere fesseln,
als in den Mölitzre'schen Stücken . Beherrschen sie dort die Scene
und erwecken schemenhafte Gestalten zu frischem Leben , so er¬
scheinen sie uns hier trocken, nüchtern , verstaubt . Im sogenannten
klassischen Bühnenspiel und -Stil sind die Franzosen garnicht
vorgeschritten , das weiß Jeder , der ' im Thsütre -Franc .ais in
Paris einer Vorstellung von Racine , Corneille , Moliere beige¬
wohnt , was natürlich nicht hindert , daß halb Berlin W . enthu¬
siastisch behauptet , noch niemals sei hier Moliere so würdig auf¬
geführt wopden, wie von den französischen Gästen ! _ . .

Kiirhaus- Kormrl.
Beethovens iV-äur -Syinphonie mit ihren erhebenden Fest-

und Feierklängen erösfnetc das VIII . Konzert im Kur¬
hause.  Sehr schön gelang die breite , pomphafte Einleitung
mit dem echt Beethoven 'schen Orchester -Effekt : dieser Instru¬
mental -Krach und die einsame Oboe , die den Gesang weiter¬
führt ; das Allegro war ganz Rhythmus . Das träumerisch-
schwermuthvolle Allegretto und das Scherzo mit dem idyllischen
Trio zeigten sich in der Ausführung bis ins Einzelne liebevoll
durchgefeilt ; einige kleine Intonations -Schwankungen der Holz¬
bläser dürfen demgegenüber kaum in Betracht kommen. Von
größter Wirkung war , wie immer , das Finale , — dies gewaltige,
wie Feuer aus dem Felsen brechende Finale ! Herr Kapellmeister
L ü st n e r und das Kurorchester  erwärmten sich merklich
an den Gluthen dieses Meisterwerkes : kein Wunder , daß sie auch
die Zuhörerschaft erwärmten und zu ungetheiltem Beifall an¬
spornten . Wiederholte Hervorrufe des Dirigenten bekundeten den
Dank und die Anerkennung für die so wohlgelungene , prächtige
Darbietung.

Mit uneingeschränkter Freude wurde der Solist des Abends,
Herr Eugen A s a Yc aus Brüssel begrüßt . Er gehört zu den
beliebtesten Gästen unseres Kursaals und weiß das Publikum
immer wieder ganz in den Zauberkrcis seiner Kunst zu bannen.
Seine blendende Virtuosität hat schon an sich etwas Zwingen¬
des , empfängt aber ihre größte Macht erst durch den schönheits¬
vollen Ton , der denn allerdings ein Wunder an Schmelz , Weich¬
heit und Süßigkeit genannt werden darf . Gern verschweigt
sich der Künstler sogar hier und da in diesen Ton und zieht
ihm zu Liebe den Vortrag zu selbstgefälliger Breite auseinander:
wenigstens für Bruchs D -moU -Konzert hätten vielleicht einige
Züge mehr gesunder Männlichkeit in der Auffassung nicht ge¬
schadet. Im klebrigen bedarf es wohl kaum der besonderen Be¬
stätigung , daß Herr Isaye mit seiner eminenten Begabung an
keiner Schönheit des genannten Werkes vorüberging , ohne sie
uns erschlossen zu haben ; ja er vermochte demselben Dank einer
feinfühligen virtuosen Behandlung noch manche ganz neue Seiten
abzugewinnen . Die weiteren Solostücke , welche ebenfalls das
Kurorchester unter Herrn Lüstners  Führung sehr gewandtI begleitete,waren minder glücklich gewählt;zuerst eine„RussischePhantasie " von Rimsky -Korsakoff , die an die trostlosesten
Steppen -Landschaften Asiens erinnert : eine elegische eintönige

Volksmelodie , durch allerlei kühne Saltomortales der Solo-
geige, namentlich schwindelhafte Flageolet -Effekte , verbrämt,
und nur allzulang ausgedehnt , — wird von einer etwas an¬
regenderen , wilden Tanzweise abgelöst , die es aber auch zu keiner
rechten Entfaltung bringt . Das darauffolgende Finale aus dem
Violinkonzert D -moll von Vieuxtemps erschien schon ein wenig
abgeblaßt . Indessen , Afahe 's Spiel feierte auch mit solchen an
sich minder packenden Aufgaben die größten Triumphe . Er
weiß ja eine förmliche Veredtsamkeit auf seinem Instrument zu
entwickeln und Niemand versteht so hold zu werben , zu
schmeicheln, zu berücken . . . Das Publikum gericth denn auch
in ungebändigten Aufruhr und lohnte dem Virtuosen mit nicht
endenwollendem Beifall.

Noch sei der übrigen Orchesternummern gedacht. Wagners
Venusberg -Bacchanale (für die Pariser Tannhäuser -Aufführung
nachkomponirt ) wurde mit Schwung und Lebhaftigkeit in An¬
griff genommen ; gegenüber dem ungeheuren Jnstrumental -Auf-
Ivand erfreute noch besonders die stets feingesichtete Abtönung
der Klangmassen , sodaß auch das heftigste Fortissimo geadelt
blieb. Dvöraks Scherzo capriccioso ist von früher her als
ein frisch erfundenes effektvolles Orchesterstück bekannt , das bei
so glänzender Ausführung auch diesmal seine Wirkung nicht
verfehlen konnte. 0 . I ).

Aus Kunst unö Festem
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag,

den 19 . Januar , Abonnement D , 25 . Vorstellung , zum ersten
Male : „Der polnische Jude ". „Das Versprechen hinterm Herd ".
Anfang 7 Uhr . Montag , den 20 ., Abonnement 0 , 25 . Vor¬
stellung , neu einstudirt : „Der Hüttenbesitzer ". Clairc : Fräulein
Mazda Schröder vom Residenz -Theater in Berlin als Gast.
Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 21 ., Abonnement A , 26 . Vor¬
stellung , zum ersten Male wiederholt : „Der polnische Jude ".
„Herbstzauoer " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 22 ., Abonne¬
ment B , 26 . Vorstellung : „Bürgerlich und Romantisch ". An¬
fang 7 Uhr . Donnerstag , den 23 ., Abonnement 0 , 26 . Vor¬
stellung : „Aida ". Anfang 7 Uhr . Freitag , den 24 ., Abonne¬
ment D , 26 . Vorstellung : „Der Zigeunerbaron ". Anfang 7 Uhr.
Samstag , den 26 ., Abonnement A,  27 . Vorstellung : „Faust ".
(Oper .) Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 26 ., Abonnement B,
27 . Vorstellung : „Der fliegende Holländer ". Anfang 7 Uh?
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ietl beachten wird . Die zweite socialpolitische Debatte entspann ß
sich auf eine Anfrage Grolls wegen der geringen Löh  n e,
welche die Stadt den Nothstandsarbcitcrn bezahle. Herr Groll
hat sich zwar getäuscht : es werden den Nothstandsarbeitern nicht
1 Mk . 80 Pf . Anfangstagelohn , sondern 2 Ml . bezahlt , die sich
in gewissen Zeiträumen , je nach der Leistung der Arbeiter , bis
zur Höhe von 2 Mk. 50 Pf . steigern , aber trotzdem wird im Ernst
wohl Niemand behaupten wollen , daß man hier vor der
Generosität der Stadt Wiesbaden den Hut ziehen muß , daß
2 Mk. Tagelohn eine glänzende Bezahlung seien. Besser wte
nichts allerdings . Auch die ständigen Arbeiter der Stadt be-
iommen nicht viel mehr , sagte Herr Baurath Frobenius , gewisser¬
maßen zur Entschuldigung der niedrigen Nothstandslöhne , und
Herr Groll zog daraus die richtige Konsequenz : die werden eben
auch zu schlecht bezahlt . Herr £ a r t m a n n war ebenfalls der
Meinung , daß 2 Mk. entschieden zu wenig sei; daß es zu viel
sei, davon hörten wir nichts . — Die Betriebseinrichtung der elek¬
trischen Straßenbahn ist in der Mainzerstraße bis zum Ueber-
gang der Hessischen Ludwigsbahn schon geraume Zeit fertig ; die
Straßenbahn geht aber nicht, und sie sollte gehen, -meinen weit¬
aus die meisten Anwohner der Mainzerstraße . Herr Hart-
mann  interpellirte deswegen den Magistrat . Nach den Aus¬
führungen des Herrn Beigeordneten Körner,  die an anderer
Stelle ausführlich mitgetheilt smd, scheint man sich noch ein bis¬
chen gedulden zu müssen. — Daß die Demmin ' sche
Sammlung  ins Leihhaus soll, klingt ein wenig wunderlich,
aber es ist eine ganz ernsthafte und praktische Vorsehung , um die
es sich hier handelt : aus der weitabgelegenen Demmin 'schen
Villa in einen separaten , Jedem zugänglichen , diebes - und feuer¬
sicheren Rescrveraum des Leihhauses , für den man vorderhanv
noch keine andere Verwendung hat . Wer will dagegen etwas
einwenden ? Immerhin : Herr Demmin würde , wenn er das er¬
lebt hätte , doch ein wenig gestutzt haben , denn trotz aller Praktik
und aller lobenswerthen Fürsorge , die der Magistrat damit der
Sammlung angedeihen läßt , würde er meinen , daß das Leih¬
haus nun doch einmal kein Museum sei. Und in 's Leihhaus zur
Besichtigung der Sammlung wird nicht Jeder gern gehen ; man
könnte ja gesehen werden und sich etwas dabei denken, d.

o. Pcrsonäl -Nachrichtcn . Herr Regierungsassessor a . D.
Kuntze,  beim Magistrat hier beschäftigt , ist zum ersten stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Gewerbegerichts ernannt und als
solcher vom Herrn Regierungspräsidenten bestätigt worden . —
Herr Assessor Böhm  ist an das Amtsgericht zu Idstein als
Hülfsrichter versetzt.

— Kurhaus . Eine Veranstaltung, welche das größte
Interesse des hiesigen gebildeten Publikums erregen dürfte , wird
im nächsten Donnerstag , den 23 . Januar , im Kurhause statt-
sinden , indem die Kurverwaltung den ausgezeichneten Kenner
Chinas , Herrn Dr . Georg Wegeneraus  Berlin , zu einem an
dem genannten Tage , Abends 8 Uhr , stattfindenden Vortrag
Uber das Thema : „Zur K r i e g s z e i t in China"  engagirt
hat , welcher sich umso anziehender gestalten wird , als große
Lichtbilder denselben illustriren werden . — Am Montag findet
wegen des abendlichen „Cäcilien -Verein "-Konzertes nur Nach¬
mittags 4 Uhr K o n z e r t der Kurkapelle im Kurhause statt . —
Wie wir schon mittheilten , hat die Kurverwaltung den dritten
der großen Maskenbälle  auf nächsten Samstag , den
25 . Januar , anberaumt . — In dem morgen Sonntag , Nach¬
mittags 4 Uhr , im Kurhausc stattfindenden Symphonie-
Konzert  kommen zur Aufführung : Ouvertüre zu „Oberon"
von Weber , Andante cantabile aus dem Streichquartett op . 11
von Tschaikowsky , „Der Venusberg ", Bacchanale aus „Tann¬
häuser " von Wagner und VII . Symphonie in A -dur von Beet-
,Hoven. — Die III . Quartett - Soiree  unseres ausge¬
zeichneten Kurorchester -Quartetts findet am nächsten Freitag,
den 24 . Januar , statt.

gs . Residenz -Theater . Auf die beiden morgigen Sonn-
lags -Vorstellungen , Nachmittags um 3 Uhr Björnsons „lieber
unsere Kraft " (erster Theil ) , und Abends das Schauspiel „Alt-
Heidelberg " von Wilhelm Meyer -Förster , sei hiermit nochmals
nachdrücklichst hingewiesen . Das letztgenannte Stück , das sich
eines ungemein lebhaften Besuches erfreut und allabendlich volle
Häuser erzielt , beherrscht bis auf Weiteres den Spielplan . Dte
nächste Aufführung erfolgt am Dienstag , den 21 . Januar.
Am Montag , ’ den 20 . Januar , findet eine Wiederholung der
Posse „Der Stabstrompeter " statt . — In Vorbereitung befinde:
sich des fruchtbaren französischen Autors Alexander BiflonS
wirkungsvoller Schwank „Der selige Toupinel ".

0. Beflaggt sind heute aus Anlaß des Qrdensfestes zu
Berlin die hiesigen militärischen Gebäude.

— Deutscher Abend . Es sei hier nochmals daran»er¬
innert , daß der deutsche Abend heute Samstag , den 18 . Januar,
Abends 8s/-> Uhr , in der Turnhalle , Hellmundstraße 25 . statt-
,ludet , lieber die Erhaltung des Deutschthums im Ausland
selbst wird einer seiner erfolgreichsten Förderer , Di \ med.
Robmeder aus München , sprechen. Mit musikalischen und dichte¬
rischen Vorträgen werden die stets gern gehörten Herren Otto
Süße und vr . Klein zur Unterhaltung beitragen.

o. Städtische Feuerwehr -Centrale . Der Kgl . Polizei¬
präsident , Sc . Durchlaucht Prinz v. R a t i b o r . hat gestern die
neue städtische Feuerwehr -Centrale in der Neugaffe einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen und sich über deren ebenso ge¬
diegene, wie praktische Einrichtung , nicht minder auch über den
anschließenden , probeweisen Alarm der ständigen Wache sehr
anerkennend ausgesprochen.

— Jnvalidcnmarkcn . Der Vorstand der Landes-Ver-
sicherungsanstalt Hessen-Nassau in Cassel schreibt uns : „Unter
Bezugnahme auf das Eingesandt in Nr . 23 des „Wiesbadener
Tagblatts " vom 15 . d. M .. betreffend den Umtausch von
Jnvalidenversicherungsmarken , theilen wir ergebenst mit , daß
wir uns aus Anregung des Herrn Magistratstommrssars für
Jnvalidenversicherung in Frankfurt a . M . bereits Mitte
Dezember v. I . an die Kaiserliche Oberpostdirektion in Frank¬
furt a . M . mit dem Ersuchen gewandt haben , den Postämtern
daselbst ausnahmsweise die Einlösung derjenigen noch unbe¬
nutzten und unbeschädigten Beitragsmarken zu gestatten , welche
von den Arbeitgebern vom 1. Januar d. I . ab nicht mehr ver¬
wendet werden können . Die Kaiserliche Oberpostdirektion hält
sich indessen nicht für zuständig , noch brauchbare Versicherungs¬
marken gegen andere Versicherungsmarken oder gegen Baar um¬
zutauschen und hat uns deshalb anheimgegeben , durch Vermitte¬
lung des Reichs -Versicherungsamtes bei dem Reichspostamt vor¬
stellig zu werden . Letzteres ist indessen aussichtslos , da das
Reichspostamt sich bereits in einem früheren ähnlichen Falle ab¬
lehnend verhalten hat . Wir müssen es daher den betreffenden
Arbeitgebern überlassen , Anträge auf Einlösung solcher unbe¬
nutzter Beitragsmarken , welche nicht mehr verwendet werden
können, unmittelbar bei uns anzubringen. Im Auftrag«:

Schräder ." — Sonach liegt die Zopfigkeit an dem Reichspostamt , I
einer Stelle , bei der man sie am allerwenigsten vermuthe » sollte , j
Dort scheint man von dem Worte aus hohem Munde : „Die Welt
steht im Zeichen des Verkehrs ", d. h. doch auch der möglichst
einfachen Erledigung aller geschäftlichen Angelegenheiten , eine
ganz besondere Auffassung zu haben.

— Der milde Winter . Der bisherige milde Vorwinter
war das Thenm einer Mitthcilung von Professor vr . Hellmann
in der letzten Sitzung der Meteorologischen Gesellschaft in
Berlin.  Da der Eindruck über einen Winter meist dadurch
hervorgerufcn wird , daß wir den Charakter der Witterung nach
der Zahl der milden und strengen Wintertage beurtheilen , so hat
der Vortragende als Kriterium die Zahl der zu kalten Tage in
Berlin zu Grunde gelegt, wobei er den Vorwinter vom 16 . No-
üenftcr bis 31 . Dezember (also 46 Tage ) rechnet. Unter den
letzten 54 Wintern seit 1848 waren 34 milde , 20 strenge Vor¬
winter , und zwar ist die Häufigkeit milder Vorwinter vor 1875
weit geringer als nachher , wo z. B . in der Zeit 1880 bis 1888
Jahr für Jahr der Vorwinter bedeutend zu milde war . Sehr
kalt waren die Vorwinter 1853 und 1879 , wo 40 von den 46
Tagen kalt waren , während der Vorwinter 1852 nicht weniger
als 43 milde Tage aufwies . In den letzten 80 Jahren war der
November 41 -mal zu warm , 39 -mal zu kalt , also ohne Unter¬
schied, dagegen zeigte sich der Dezember 60 -mal als zu warm und
30 -mal als zu kalt ; daraus folgt , daß das Monatsmittel des
Dezembers in den 30 Fällen viel bedeutender vom Durchschnitt
abwich, als in den 50 Fällen , oder mit anderen Worten : wir
haben nicht so viele kalte , aber dafür desto strengere Dezember.
Sieht man nun nach, wie oft nach einem entschieden milden
Vorwinter (mindestens 30 Tage von den 46 mild ) , deren es seit
1848 im Ganzen 29 gab , ein Januar , Februar , März oder
April folgte , der zu warm oder zu kalt war , so ergiebt sich, daß
in 16 Fällen der Januar oder Februar oder der Januar und
Februar zu kalt war , dagegen in 21 Fällen der März oder
April oder der März und April ebenfalls zu kalt war . Daß
unter diesen vier Monaten mindestens einer zu kalt ist, kam 26-
mal unter 29 Fällen vor . Daraus ergiebt sich, daß man mit
einer gewissen Wahrscheinlichkeit nach einem milden Vor¬
winter einen Nachwinter noch um die Oster
Periode (Ende März oder Anfang April ) erwarten darf . Es
würden damit die zwei Bauernregeln : „Wintert 's nicht vor
Weihnachten , so wintert 's nach Weihnachten " und „Grüne Weih¬
nachten , weiße Ostern " eine gewisse Bestätigung gefunden haben.

— Gute Tropfen . In Rüdesheim  ist vor einigen
Tagen der Gutsbesitzer Joh . Jos . Schlotter gestorben . Er war
von 1859 bis 1895 Kellermeister der Herzoglich Nassauischen,
später Königl . Preußischen Domäne und hat im Kricgsjahr
1866 die von den Preußen aus dem RUdcsheimcr Domänen¬
keller requirirten Kabinetsweine nach Koblenz begleiten müssen,
von wo sie später auf erhobene Beschwerde, gleichfalls unter
Schlotters fachmännischer Obhut , nach Straßburg und schließ¬
lich zurück in das herzogliche Schloß nach Biebrich wanderten.
Jene Vorgänge erinnern an eine Anekdote , die man gelegentlich
im Rheingau hören kann : Als Fürst Bismarck bei den Uebergabe-
Verhandlungen erfuhr , wie hoch die herzoglich-nassauische Ver¬
waltung ihr „Kabinet " , die Auslese edelster alter Weine , be-
werthete , soll er die süßen Trauben etwas sauer gefunden und
erklärt haben : „Bilden wir ein neues Kabinet !" Das ist denn
in der Folgezeit auch geschehen. Freilich bedurfte es dazu eines
etwas längeren Zeitraums als sonst bei Kabinetsbildungen auf
hohen Befehl ! — Die Zusammensetzung des Eberbacher oder
Rüdesheimer „Kabinets " birgt die edelsten Perlen in sich; die¬
selben einer Besichtigung , resp. Probe unterziehen zu können , ist
das Verlangen aller „Kenner ".

— Meine Notizen . Für die Mitglieder des „Kauf¬
männischen Vereins " sind Billets zu der am Sonntag Nachmittag
stattfindenden Volksvorstellung  im Residenz -Theater
bei Herrn Emil Diefenbach , Langgaffe 36 , zu haben . — Am
Montag , den 20 . d. M ., Abends 8% Uhr , halten die hiesigen
Schuhmacher - Gehülfen  im Lokale des Herrn Koob,
Hermannstraße 1, eine öffentliche Versammlung  ab,
in welcher der Central -Vorsitzende des Vereins deutscher Schuh¬
macher, Herr Simon aus Nürnberg , sprechen wird.

* Mainz , 18 . Januar . Rheinpegel:  0 m 98 cm
gegen 1 m 03 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fnsiball . Das Wettspiel zwischen der zweiten Mann¬

schaft der „Turngesellschaft " und der zweiten Mannschaft des
Frankfurter Fußball -Klubs „Germania " findet morgen Nach¬
mittag auf dem Exercirplatz an der Schiersteinerstraße statt uno
beginnt um 2s/ > Uhr . Die erste Mannschaft bcgicbt sich nach
Frankfurt , um gegen „Victoria " zu spielen.

Kleine Chronik.
Nach bisherigen Ermittelungen belaufen sich die Unter¬

schlagungen des verhafteten Rechtsanwalts und Notars Gustav
Flatow in Berlin  auf 80,000 Mk . Der Büreau -Vorsteher
hat seit 7 Monaten kein Gehalt bekommen und auf ein Viertel¬
jahr die Büreaumiethe aus seiner Tasche bezahlt . Die übrigen
Angestellten haben nur ein Monatsgehalt zu bekommen. Deckung
ist für den Fehlbetrag nicht vorhanden.

Der 13 -jährige Sohn des Bauern Petrovic in C a t t a r o
(Dalmatien ) tödtete seinen Vater  durch Messerstiche,
um sich in den Besitz von dessen Baarschaft in Höhe von 36
Kronen zu setzen. Der Mörder wurde verhaftet.

Das Stadttheater in Marburg (Steiermark ) ist nieder¬
gebrannt . Sämmtliche Dekorationen und Kostüme wurden ver¬
nichtet.

Infolge der Explosion eines Trocken-Cylinders wurde die
Pappen -Fabrik von Gratczer in L i t t a u (Mähren ) im Innern
völlig zerstört . Ein Arbeiter wurde verbrüht.

"Wie nunmehr konstatirt ist , sind in den letzten Tagen in
Wien  durch den O r k a n 2 Menschen getödtet , 62 schwer ver¬
wundet und 91 leicht verwundet worden . Der Schaden an den
Bauwerken zählt nach Millionen.

Der „B . L.-A." meldet aus Kopenhagen:  Die nor¬
wegische Bark „Arab - Speed ", von London nach Christiania
unterwegs , ist mit der ganzen , aus zwölf Mann bestehenden
Besatzung in der Nordsee untergegangen.

Aus Brüx,  18 . Januar , wird gemeldet : Die Arbeiten
im Jupiterschacht werden ununterbrochen fortgesetzt . Bisher
sind weitere Leichen nicht gefunden . Gestern begannen die Aus¬
zahlungen der statutenmäßigen einmaligen Unterstützungen aus
der Krankenkasse der Centralbruderlade . Jede Wittwe erhielt
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200 , jede unmündige Waise 40 Kronen . Ministerpräsident von
Körber übersandte 1000 Kronen zur Unterstützung der Hinter -- '
bliebenen.

Aus BudaPe  st, 17 . Januar , wird gemeldet : Seit gestern
wüthet hier und in einem großen Theilc Ungarns ein heftiges
Unwetter . Der Sturm richtet an Gebäuden großen Schaden
an . Zahlreiche Unglücksfälle werden gemeldet. — In ganz
Galizien  herrschte kolossaler Schmcfall . Die Bahnver¬
bindungen sind stellenweise gestört , die Verbindungen mit Ruß¬
land vollständig unterbrochen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Paris , 18 . Januar . Gegen mehrere ehemalige
Asfumptionisteu , die im Vorjahre nach Auflösung des
Ordens Weltpriester geworden sind und zwei Er¬
ziehungsanstalten in Savoyen und im Departement
Drome leiteten , tvurdeeine gerichtlicheUntersuchung wegen
Vergehens gegen das Vereinsgefetz angeordnet.

Konstantmopei , 17 . Januar . Die Konzession für den
Bau der Bagdadbahn ist heute der Anabolischen Bahn¬
gesellschaft ertheilt worden . Die Regierungsgarantie er¬
streckt sich auf eine jährliche Bruttoeinnahme von 12,000
Francs pro Kilometer , sowie auf ein Minimum der B̂e¬
triebskosten in Höhe von 4300 Francs jährlich pro Kilo¬
meter . llebersteigen die eigenen Einnahmen der Bahn
10,000 Francs pro Kilometer , so ermäßigt sich die Re¬
gierungsgarantie um 60 vCt . des Ueberfchufses. Ebenso
sind die Bruttoeinnahmen zwischen 4600 Francs und
10,000 Francs pro Kilometer von der Gesammtgarantie
von 10,600 Francs abzusetzcn. lieber die Bestellung der
von der Administration der „ Delle Publique Ottoipane"
zu verwaltenden Pfänder , wodurch die versprochene
Garantie sichergestellt werden soll, ist eine spätere Ver¬
ständigung Vorbehalten , so daß also die jetzt ertheilte Kon¬
zession nicht mehr bedeutet , als die Festlegung der Haupt-
bedingungen für die dereinstige Ausführung der Bahn
und die Erthcilung des ausschließlichen .Rechts zur Aus-
führung des Unternehmens

Depeschenbüreau Herold
Berlin , 18 . Januar . In parlamentarischen Kreisen

verlautet , daß im Reichstage das Branntweinsteuergesetz
in den ersten Tagen der nächsten Woche wieder auf die

'Tagesordnung gesetzt werden soll.
Berlin , 18 . Januar . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬

folge giebt das Befinden des Ministers v. Thielen zu Be¬
sorgnissen Anlaß . Der Minister leidet an heftiger Lungen-
Äffektion und starker Athemnoth.

Berlin , 18 . Januar . Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus
Hannover  depeschirt wird , ist der im Duell ver¬
wundete Landrath v. Bennigsen gestern Abend gestorben,
trotzdem die Kugel entfernt werden konnte . Die Bei¬
setzung findet auf dem Gute des Vaters in Bennigsen
statt.

Berlin , 18 . Januar . Nach einem Telegramm aus
Wien  verlautet , der „Neuen Freien Presse " zufolge,
daß R u tz l a n -d b e i O e st e r r e i ch angeregt _habe,
als Gegengewicht gegen Deutschland einen Tarifver¬
trag  abzuschließen . Rußland verlangt , daß Oester¬
reich seine Grenzen für russisches Vieh öffne , wogegen
Oesterreich für den Export seiner Industrie große Kon¬
zessionen bekäme. — lieber die Verhandlungen in der
Zolltarif - K o m nt ission  berichtet die „Kor¬
respondenz des Handels -Vertrags -Vereins " . es sei zu er¬
warten , daß die Kommission spätestens Pfingsten mit
ihren Berathungen zu Ende kommen wird und daß nach
Fertigstellung des Berichts die Berathungen im Plenum
im Sommer ausgenommen werden könnten . Ob es ge¬
lingen werde , daselbst Pie Vorlage durchzubcrathen , fei
freilich mehr als zweifelhaft.

Berlin , 18 . Januar . Das „Berliner Tageblatt " mel¬
det ans Pc t c r s b n r g : In vielen Städten Koreas
sind S o l d a t e n - U n r u h e n ausgebrochen , weil sie
wegen der Mißernte keinen Sold erhalten . Die Soldaten
drohen denStadtbewohnern mit Gewalt , da der Garnison-
Sold eine Steuerpflicht der Städte bildet . Man erwartet
ein Eingreifen der Regierung zur Beendigung der Un¬
ruhen.

Madrid , 18 . Januar . Das republikanische Blatt
„El Pais " wurde abermals beschlagnahmt . Tie
Maschinen wurden von der: Behörden versiegelt . -Tie
Verwaltung des Blattes theilt mit , daß der leitende
Redakteur nach Paris abgercist sei, wo das Blatt künftig¬
hin weiter erscheinen wird , um über die politische Lage
in Spanien die ungeschminkte Wahrheit sagen zu können.

New -Aork , 18 . Januar . Der „New -Uork Herold"
meldet ans Washington , daß der Minister des Aenßern
von Venezuela am 9. Januar an die englische Regierung
telegraphisch eine Beschwerde über die Anwesenheit des
englischen kriegsmäßig ausgerüsteten Schiffes „Banrick"
gerichtet habe . Dies habe den Anschein eines feindseligen
Aktes von Seiten Englands . England hat bis jetzt noch
nicht geantwortet.

Polkswirtlsschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 18 . Januar , Mittags 12 % Uhr . Kredit -Aktien
205 .20 , Diskonto -Kommandit 186 — , Deutsche Bank 207 — ,
Dresdener Bank 138 .40 , Berliner Handels -Gesellschaft 145 .— ,
Darmstädter Bank 130 .60 , Staatsbahn 140 .— , Lombarden
20 .70 , Gotthard 169 .50 , Laurahütte 196 .50 , Bochumer 183 .50,
Gelsenk irchener 173 .50 , Harpener 164 .50 . Tendenz : fest.

Abend -Ansgabe rrmfasit 10 Seite »».
Ter unerlaubte Nachdruck unserer Or iginal -Artikel ist verboten. _

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : W . Schulte vom Brühl : für den
übrigen rcdaklionellen Tbeil : C. Rötberbi : für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf ; säuuntlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: w.Jan.im
Nach , dem öffentlichen Hörsrn -Coursblatt der Malclerkammer xw  Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = A  20 .40: 1 Franc , J Lire , 1 Peseta , 1 Lei — A  0 .80 ; 1 öeterr . fl . 1. O . — A  2 ; I fl. #. Whrg . — A  1 .70 ; I österr .-ungar . Krone = 0.86; 1 fl . holl . = A  1 .70 ; I ekand . Krone = A  1 .25 ; 1 alter Gold -Kubel = A 3.21
1 Kübel , alter Kredit -Kubel — A 2.16; 1 Peso A 4 ; 1 Dollar — A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . — ^ 12; 1 blk .-Kko . — A  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-Münze = 105 fl .-Whrg . — Reiclisbanli - Disconto > pOt.

Zf. Staatspapiere.
37- O W > p'g*n 101.50
30- » » — » 101.50
3. . » » — » 90.40
3-/2 Pr. c. St.-A.(abg.) » 101.50
37- »* » » - . » 101.60
3. . » » » - » 90.50
4. . Bad. St.-A. » 105.20
3>/s » » O. (abg.) » 99.50
37- » » f> » 100.30
4. . Bayr. Abi -R. » 102.70
37- » E.B.u.A.A. » 100.20
3. . » E. B. Anl. » 89.80
3*/2 Hamb. St.-Rente » —
37- • » '• St.-Anl. » 100.10
3. .
4. . Gr. Hess. St.-R. » 104.75
4. . » »Anl.(v.99)» —
87- » » » » 100.10
3. . » » » » 88.30
3. . Sächsische» » 88.80
4. . Württ. A. » —
37s » » (abg.) » 100.
37- 100.
3. . » —

37- Franz. Rente Fr. 102.
1,6. Gr.lv.B.A.stfr.v.90 » 37.50
17« » Anl. v. 87 » 42.30
l 3'« » » » » (kl.) » ,- -
3. . Holl. A. »1896h.fl. 94.30
4. . Ital.Rentei.G. Le 101.
4. . » » ult. » 100.90
4. . » » 1000r• » 100.90
4. . » » kleine » 100.90
2,4. » » v v- » 65.
4. . Norw. A. v. 92 St 102.30
37- » » » 100.
3. . » » —
4. . Oesj:. Goldrente ö.fl. 102.60
4. . » E.B.'c.E.G.sffr. » —
67. » St.O. (F.J .)8. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » 102.20
3. . » Lokalbahn Kr. 79.80
415 » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 100.60
47s » » » April » 100.60
47« » Pap. » Febr. » —
47° » » ,..-.» Mai » 100.60
47- Portug. St.-Anl. St 40.70
4' /- » Tab.- » » 400.80
3. . » äuss. Sch. £ 26.90
5. . Rum.(alt)v.81-88 St 95.
5. . » »92 » 95.10
5. . »98 » 95.10
5. . » Schatzauw. » 98.20
4.- : • »■ von 90 » 82.20
4. . » » 91 » - .
4. . » » 94 » 82.10
4. . »96 » 82.10
4. . » » 98 » 82.10
4. . Russ. Cons. v. 80» —
4. . » Gold.Av.89» —
4. . » »II »90» —
4. . .>>St.R.v.94aKRbl. 96.
372. 'Schw.O.v.SOi abg.)Jt. —
37- » » »86 » 98.70
37- » » »90 » 99.70
3. . »
4. . Serb. amort. v.95 » 66.20
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
37- Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
0. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . » Fund. »88 Ji 100.
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » » —
1. . » conv.Lit. B.Fr. —
1. . » » C. » 27.60
1. . * » D . •» —
4. . Ung. Gold-R. JH. 101.
4. . » » (kl.) » 101.80
3. 7 » Eis. Thor » 83.70
4. . » St.(Ivi'.)Rt. Kr. 96.20
47» »E.B.v.89stf.G.Ji —
47» » » Silber ö.fl. —
4'/-' » Inv.-A.v. 88 Ji. —
5. . Arg.i.G.-A.v.87Pes. —
41 - » » von 88 Ji 70.20
6. . Chin. St.-A. v.9ä £ 104.
57- » » M. —
5. . » , » v. 96 £ 38.20
47- » » » 98 » 88.40
4. . Egypt. unific.A. Fr. 408.70
37- " privil. » » 103.60
0. . Mex. inn. 1-IV Pes. 41.40
5. . »äus.v.99stt 408£ : -
5.. ■ »• » 2040r » 98.80
3.. » cons, Pes. 26.60

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr.XX,XXI JI. 403.80
37- do. X,XII -XVI » 99.30
37- do. XIX » 99.30
37»' do. XVIII 93.
37. do.lX,XIu .XIV» 88.20
37- Prov. Posen » 96.
87- Frkf.a.M.L.N u. Q» 98.80
37- da.Lit. R (äbg.) » —
37- do. » S v. 86 » —
3'/- do. » T * 91 » 98.80
37- do. » U » 93 »
37- do. » Y » 96 > 98.80
37- do. » W» 98 » 98.80
37- ilo, Str.-B.» 99 » 98.80
37- do. v. Bockenh. » —
3'/- Berlin von 86/92 » —
4. . Bingen von 1900» —
4. .. do. » 1901 » —
3. . do. - » 95 » —
31/2 do. » 98 » —
4.. Darmstadt v. 91 » 103.
37- do. von 88u.94 » 97.80
3'/- do. » 79u.84 » 97.80
37* do. >> 97 » 97.80

*• i Erlangen v. 1900 » -

37- Giessen von 90 M.
39- do. » 93 » —
37- do. . 96 » —
37- do. » 97 » —

4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv. 1901» 103.20
4. . Homburg v. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisersl. v. 91 » —

37- do. von 89 » —
37- do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.50
8. . do. von 86 » 91.50
3. . do. »89 » 91.50
8. . do. »96 » 89.
8. . do. » 97 89.
87-
4. . Kassel (abg.) »Köln von 1900 » 103.50
31/2 Limburg (abg.) » 95.75
4.. Ludwigs!», v. 1900 » 102.50
4.. do. von 90 u.92 » —
37» do. »96 » —
4. . Magdeburg v. 91 »

102.104. . Mainzv.91 »
4. . do. »99  » —
4. . do. » 1900 —
37- do. » 78 n. 83 » —

37- do. » 86 u. 88 » —
397 do. (abg.) J . » —
37s do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » 102.70
4. . do. von 1900 » 102.80
37s do. »88 » —
87s do. » 95 » 97.30
37s do. » 98 97.30
4. . München v. 1900 » 103.30
4. . Nürnberg » 103.50
37s do. » —
4. . Pforzheim v. 99 » 102.60
37- do. (abg.) v. 83 » 97.
4. . Wiesbadenv.1900 » 103.20
37s de. (abg.) » —
37- do. von 87 » —
37- do. » 91 » —
37» do. »96 97.80
37- do. » 98 » —
37s Worms von 87/89 » 96.70
3!/f do. »96 » —
4.. do. » 92 —
4.. Würzburg v. 99 » 103.40
37- Amsterdam h.fl. 100.
47- Buk. v.84(conv.) Ji 89.
47- do. »88 » » - -
47- do. »95 » » —-
47s- do. »98 » » —
4. . Christian!a v. 94 » —
37- Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 72.20
3,8. Neapel st. gar. Le 94.20
3,8. do. (kleine) » 93.50
4. . Rom (i. Gold)gr. I » 100.50
4. . do. 11/V11I » 100.50
4. . Stockholm v. 80 Ji —

ö . . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) » - ■'

4. . do. von 98 Kr. 96.60
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. —

47- , do. £ —

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
10o« Dtsche. Rb. Ji 153.70
97- Frankf . Bk. » 186.50
7 Badische » R. 114.
7 0 B. f.ind. U. Ji 72.
5 Berliner Bk. » 86.
4 Bresl.D.-B. » 77.10
7 6 Drmst.Bk. s.fl. 129.50

14 11 Dtsche. Bk. 206.20
4 »Eff. u.W. R. 102.70
5 »Gen.-Bk. Ji. 101.80
6 »Ver .-Bk. » 117.

10 9 Disk.-C.-A. » 185.60
9 8 Dresd. Bk. » 135.20
8 »Bankver. » 102.
9 Frkf .H.-Bk. » 184.
77» »Hyp.C.-V. » 122.60

Mannh. Bk. » —
6 6 Mitteid.C.B. » 110.40
8V» 5«, Oest.-U.B. Kr. 115.60
8 Pfalz. Bk. Ji. 114.50
9 » Hyp.-Bk. » 166.30
7 Pr.B.-C.-B. R. —
8 77- Wien.B.V.ö.fl. - '
6 Wrtt .N.-B. sfl. 106.25
7 „ Ver.-Bk. » 142.50

vorLL '. Industrie - Aktien.
13 127- AI.(507° E.) Fr. 153.
0 4.0SB.Zckf. Wh. fl. 78.50
8 S.Ibl.(40%E)„& —

do. 600 3000r» 100.90
15 15 Bleist.Fab .N. » 216.50
3 0 Brau-V.S.-T. » 37.

13 13 »Binding » 224.
7 7 »Duisburg » 120.

12 127- » Eiche Kiel » 186.
4 0 » Essighaus » 92.
8 8 »Hen.Frkft . » 138.
8 8 » » Pr.Akt. » 146.
9 8 » Kemp ff » 128.50

16 14 »MainzA.B. » 269.
77- 77- »Parkbr . » 108.60
9 9 » Sonne,Sp. » 129.

13 13 » Stern,Obrr.» 242.50
6 6 »Storch,Sp. » 100.
7 4' /- »Tivoli,Stg. » 88.
6 57- »V .Gr.u.Sg. » 97.
5 0 » Werger.W.» 91.
6 6 » Nic.,llofbr . » —
7 5 »Nürnberg » 99.
67- 67- » Pfoi'zheim » 109.50
8 8 » Worms Oe. » —
8 Cem.Heidelb. » 115.
8 » F. Karlst. » 94.90

14 »Lttor . Uetz» 129.50

24 Ch.B.An.u.8. 379.
do. 600r » 379.

7 0 Cb. Bl.Silb.Br. » 74.80
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 253.
14 » Fbr.Gldbg. » 174.
5 do. Griesh. » 217.20

20 Ch.Fw.Höohst » 332.
0 do. Mühlh. » 93.

12»/» Chem. Albert » 164.50
5 5 » Ult.Fk.V. » 75.50

10 10 El.Acc. Berlin » 125.50
0 0 » Anl. Köln » 34.80
7 0 » Cent.Nrnb. » 66.

15 12 » Ges. Allg. » 190.80
7 0 » HeliosKöln» 42.

u 10 » Lahraeyer » 113.
0V2 5 » Lieht n.Kr. » 104.

15 0 » Sehuekert » 117.25
10 8 » Siem.u.H. » 146.25
69- 67- » Utn.Ff.AE » 70.50
6'/- 6 do. Zürich » 114.50
3 Filzfabr.Fulda » 100.80
9 9 Gas Frankf. » 170.

12 0 Gelsk.Gu*sst. » 129.
7 Gum.V.Brl.Ff. » 106.
9 Kalk Rh.W. » 93.25

12 Kupfw.Heddh.» 73.
Lederf.N.Sp. » 149.

2 Löhnb.-Mühle» 66.
6V- 0 Masch.A.Hilp. » 71.30

10 6 do. Klein » 116.
16 Msch.Bielef.D. » 190.
10 » Fab.u.Sehl. » 127.
10 5 » Gsm.Deutz » 120.50
5 0 » G.Hemmer » —

15 15 » Karlsruher » 200.
10 10 » Mot.Obern.» 125.90
12 12 » Schp.Frth. » —
0 0 » Witten. St. » 25.
6 4 Mehl-u.Br.H. » 88.30
6 6 Oelfabr.Vei’.D » 110.

11 11 Pinself.Nrnb. » 158.50
5 Prz.Stg.Wess. » 92.
9 Schst.V.I’ulda » 120.

18
0

Siem. Glasind. » 229.
2 Spinn.Lamp. » 82.
67« » Ettlingen » 96.
8 5 » u.Bw.Göp. » 88.
0 » Nordd.Jute» 39.
0 » Westd. » » 65.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£ —
9 4 Verl.Deutschest 103.40
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassburg » 113.80
0 Verz. EisHilg. » —

15 Zellst.Waldh. » 210.
4 0 » Ver.Dresd. » 36.50

Dmd.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
16-/. 13'/- Bocb.Bb.u.G. Ji. 182.40
9 Bud. Eisenw. » 104.50

29 Conc. Bergh. » 272
20 20 Eschweiler » 192.30
13 Gelsenkirehen» 172.50
11 12 Harpener » 164.60
15 Hibernia » 162.80
10 Kaliw.Asehsl. » —
16 14 Laurahütte » 194.80
17 Westereg.AI. » 195.
4-/- de. Pr.-A. » 106.
5>/- Kön.Marienh. » 30.

11 Massen » —
10 Obschl.Eiseni. » 116.50
14 14' /- Riebeck-Mont. » —
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 211.
6 Dux-Bdb.abg. » . -
67« 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vori! idL Akt. von Transp.-Anst.
6>/- Braunseh.Lds. Ji 122.20

10'/« Ludw.-Bexb. s.fl. 221.50
67« 6' /« Lüh.B.Hamb. Ji 138.50
27« 3 Marienb.Mlaw.R. —
67« Ptälz.Maxb. s.fl. 137.50
5'/« » Nordb. » 130.90
6 Allg.D. Klb. Ji

—
87- » Lok.-Str. » 142.
37« Cass.Str.-B. » 84.
7 6'/- Südd. Eis.-G. » 132.
8 10 Hamb.-Am.-P. » —
77» 8'/- Nordd.Lloyd » 107.75

do. ult. » —

6 V.Ai-.u.Cs.P. ö.fl. 117.
6 57- do.St.-A.v.94 » 103.50
77- 67- Böhm.Nordb. » —

14‘/>° 127- Buschtehr.A » —
13 117« do. B. » —
67« 67« Lemb.Cz.Jass.» —

57/1° 67« Oest.Ug.St.B.Fr. —
7« 7« » Sb.(Lmb.) » —

5V» 57. » Nw.Lt.A ö.fl. 109.50
6 6'/« do. Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » '-

47-» 4'/-, Rebb.-Pb.C-M» —
O 5 Stublw.R.Gi’z. » 106.50
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 6*7 Gotthard Fr. —
47- 47- Jur .-Spl.Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Genusssch. Ji —

Schw.Centr. Fr. —
5 5 » Nordost » —
5 ,| 57- Ver. Schweizb.» —
5 4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
67« 67« It. Vlr. fAd.N.) » —
l 80 1 Westsicilianer» 29.10
47- 5 Anatol.E.-B. St 84.80

Iwang.D. (g.) »5*6 575 Lux.Pi .Hri. Fr.
0 0 LaVl .Vrz.A. Le
0 0 do. St.-Akt. » 39.50

Zf.
3Va
4. .
3*A
4Va
4. .
37*
4V»
4Va
4Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4‘/»
3Vs
4.:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4>/o
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5.
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,<-
2,4.
4. .
4. .

t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
8. .
3. .
47,.
47o

3. .
3. .

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B.L.C St . ._
Br. Ld.E.B.G. E.2.» 162.
do. Em.Kabg .) » 94.

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. Ji
do. (convert.)

Allg.D.Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u.96
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf .S.I
do. Ser. II

8.E.B.G.Darmst.

St

92.
100.5
92.40

Böhm.Nb.stf.i.G. St
» Wstb.stf.i.S. Ö.fl.
do. in Gold St
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stt. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i.Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gi’.K.v.71stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 * »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.Ji
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Eit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.S.73-74 sfiG St
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G.St
do. l -8E .sf.iG Fr.
do.v.85stf. i.G. »
do.9Em .af. i.G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Ji
do. 200er sf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.sfcf.i.G. »
do.v.91stf. i.G. »
do.v.97 stf. i. G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Ji
do. 400erstf. i.G.»

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.

98.80
98.20
98.

101.80
101.80

100.40
98.60
97.80

104.80

101.
97.30

109.80
108.40
108.
103.60
92.80
69.50

110.
106.70
102.10
93.90
89.80

93.
84.30

104.
83.
75.50
73.
72.

101.30
101.30
107.

Ital . stg.2500er Le 63.90
do. 500er » —

Ital . Mittelmeer » 99.
do. 500er * —

Liv.C., D.u. D./2 » 65.
Sardin. Sek. » 97.
do. (500er) » 97.

Sioilian.v. 89 Gr. » —
do. kleine » 96.80
do. 91 Gr. » 100.60
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H. » j 65.20
Toscan. Central 102.
Westsizilian.v.7iFr . 101.50
do. von 80 Le 99.

iIwang . Dombr. Ji
! ICosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

103.40
100.40
99.80
99.40
98.50
98.50

98.60
98.60

100.

98.40

100.

98.70
98.80

Anat.E.-B.-O.i.G.St
» » Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

101.30
99.20
99.20

88.
88.
27.70
57.30

Zf.
4.
3l/2
4. .
4. .
37a
4. .
372
372
37-
4. .
4. .
37s
4. .
37-
4. .

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch.Ji

»BC.VB.Nrnb. »

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

Els.B. u.C.-C.-O. »
Ela. Com.-Übl. »

100.80
94.70

100.80
100.80
93.86

101.
93.60
99.80
92.80
99.60

100.50
92.80
37.

99.50
92.70

100.
97. i

4. Fr . H.-B. 8. XIV St 100.20
4. . do.XVI u.XVII» 101.70
4. . do. XVIII 101.
3-/- do. XII u. XIII » 98.70
3-/- do. XV » 93.70
4. . Fr .H.-C.-V.(abg.) » 104.
4. . do. 15-19, 21-26 » 99.

- 4. . do.27,37,39u.42 » 99.20
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 99.50
4. . do. S.35, 36u.38» 99.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100.
37- do.S.28,30.32,33» 93.
37- do. Ser. 29 » 93.
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 96.
4. . do. N.-P. » 96.
4. . H.H.-B.S.141-250» 98.50
4. . do. 251-340 » 99.80
3-/- do. 1-45 (abg.) » 92.40
37- do. 46-190 » 92.60
3'/- do. 301-310 » 92.50
4. . Mein.Hyp.-B.S.II » 99.50
4. . do. Ser. VI. » 100.
4. . do.S.VII unk.1906» 100.30
3',- do. (abg.) » 93.
87- do. unk. b. 1905 - 93.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » 96.
4. . do. Ser. III » 96.
3'/- do. unk. b. 1906 » 91.
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q.» —
4. . do. It. » 103.
37- do. J . » 98.70
3'/- do. F. G.H.K.L. » 98.70
37- do. M. » 98.70
37- do. N. » 98.70
3'/- do. P. 99.
3. . do. O. • » 91.20
4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.
3'/- » » » » 94.30
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » 85.
4. . do. (Apr.-Okt.) » 84.
3"- do. (Jan .-Juli ) » 78.
3'/- do. (Apr.-Okt.) » 77.20
0 . . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
5. . do. Ser. III St —
47- do. » IV —
4.. do. » XVII » 99.50
4.. do. » XVIII » 99.75
37- do. » 93.70
4.. Pr.UB.C.A.G.v.90 » 100.30
4.. do. von 99 » 100.70
37- do. » 86 » 93.50
37- do. » 96 » 93.60
37- do. » 94 » 93.50
37- do. » 89 » 93.50
4.. Pr .C.-K.-O.v.1901» —
37- do. von 87 » 96.70
37- do. » 96 » 96.70
4.. Pr . Hyp.-A.-B. » 83.
4.. do. (Jan .-Juli ) » 88.50
4.. do. (Apr.-Okt.) » 89.
37- do. (Jan .-Juli ) » 82.
37» do. (Apr.-Okt.) » —
4.. Pr .H.-Vers.-A.-G.» 97.80
37- » » » » 92.80
4.. » Pfdbr.-B. 8.18 » 99.80
4.. do. Ser. XIX » 99.80
31/*2 do. » XVIII » 92.50
37- do. » XVII » 92.50
4.. Pr .Ldsch.Oentr. » 103.
4.. Rhein. Hyp.-B. » 100.40
4.. do. unk. b. 1907 » 101.40
37- do. Ser. 69/82 » 93.80
37- do. Coramunal » 94.
4.. S.B.C.30/3234u.43» 109.70
37- do. bis incl. 8.52 » 94.
4.. W. B.C.A.CölnS.I» 99.80
4.. do. Ser. II » 99.80
4.. do. » V » 100.10
37- do. » III » 92.20
37- do. » IV 92.50
4.. W. H.-B.v. 90 92 » 101.
4.. - do. unk. b. 1903 » 102.60
37- "Württ. Hyp.-Bk. » 95.80
4.. » Cred.-V. v. 99 » 102.70
3'/- do. » K.-U. » 98.20
3'/2 do. unk. b. 1902 » 98.30
4. . W. V.-B.S.15/20 . 109.50
37- do.S.IV-X(abg.)» 93.10
37- do. Ser. I u. II » 93.10
372 Dän.L.H.u.W.-B. St 97.
4. . Finnl. Hyp.-Ver. » 98.
4>/- Ital .Nat.-Bk.stf. Le
4. . » » » » 99.90
4. . » Allg.Im. v.99» 89.90
37- Norw.Hp.-B.v.87 St 88.
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 93.70
4. . P.U.C.B.stt.iG.S.2» 92.50
4. . Schw.R.H.B.v.78 St 400.80
4. . do. unk. b. 1904 » —
47- Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » 93.20
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 88.50
0 . . Ungar. H.-Bk. ö.fl. —
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 93.90
Zf. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw. u.West. IM. 83.40
47-* Calit. PacificI. Mtg. 104.70
4'/-* do. II M. Ctr. Gar. 103.10
6* . do. III Mtg.3* . do. 94.
5* . Calif. u. Oregon IM.4*. Centr.Pacif.Ißef .M. 101.
37 -* do. Mtg. 87.20
0. . Chic.Burl.Qn.(J .D.) j6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
4*. » Rock Isl. u. Pac. —

Cinc. u. Spr. I Mtg. 1 —
47 -* DanvcrRioIcons. M. 109.60
4*. do. 101.
5*. Honst,u. Texas I M. 110.60
6* . Louiav.uNasbv.I M. _
3* . do. II . Mtg. 72.70
6-f. Mobileu. Ohio I M. —
ö*. Nowvork Krle UMt sj. —
47,* Növrv. Eric 11L Mtg. i —
5* do. IV » |

4*. North.Pae. Prior. L. j104.10
5*. Oregon 11. Calif. I M. i103.60
4* . » Railr. Nav. Cons. 1101.90
4* . Pac. ofMissouri IM. —
6* . do. cons. Mtg. 122.
5* . do. Lex.Div. I Mtg. —
4l,s* Pittsb. Cinc.Ch.St.L. —
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM. 112.20
6* . South.Pac.S. A. IM. 106.20
6* . do. 8. B. I Mtg. >106.50
6* . do. I Mtg. | —
5* . do. cons. I Mtg. 1108.80
5*. Stookt.CopperCtr.G. —
6*. St.Ls.Frc.M.W.Div. —
6*. ISt. Louis Wich.u.W. ; —
4* . IUnion PacificI Mtg. j104.
5* . West.N.-Y.u. P. IM. 118.70
4* . I » Gen.M. Bds. u. C. I 98.10

I » (Income-Bds.) 1 —
* Kapital und Zius in (told.
t Nur Kapital in ßold . «

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf . ind.Untn. St 91.20
4. . » Orient. Eisenb. » 100.
4. . Brauerei Binding» 100.10
4. . do. Essighaus » 91.70
4. . do. Nicolay Han. » . -
4. . do. Ivempf(abg.)» . 98.
47- do. Storch Spey. » —
4. . do. Werger » 95.50
4. . Buderus Eisenw. » —
47- Ceinentf.Karlst. » —
4. . Cemwk. Heidelb. » 97. ,
4' /- Cb. B. An.u.Soda. » 105. ,
47- » Fb.Griesh.E. » 105.
4'/- » Farbw. Höchst» 105.40
47- » lud .Mannh. » 101.50
0. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 95.30
3" - do. » 91.
4'/- Eisenb.-Rent. -Bk. » 100.70
4. . do. 95.
4'/- EI.AUg.G.-Ob.S.4 » —
4. . do.Ser. I —III » 99.60
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.
4' /- El. G. f.el. U. ßerl . » 98.50
47- do. Frankf .a.M. » 95.
47- do. Helios 75.75 .
4. . do. » » 73.
4'/- do. Ges.Lahm. » 98.
4'/- do. L.u. Kr. Berl. » 99.
47- do. Sehuekert » 96.40
4' /- do. Siem.u. H. » 104.20
4. . do. Cont.Niirnb. » 33.
47- do. Werke Berl. » 102.50
4.. do. » » » 100.
4.. Kaliw.Aschersl.H.» —
37- Klb.d. Pr.Pfb -B. » 91.80
47- Löhnb. Mühle » 101.
4'/- Oestr.Alp. M.i.G. » 102.75
3'/- Palmg.Frkt .a.M. » 93.50
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II St 93.75
4. . Ver.D.Oelfabrik » 103.
4" - » U1tr. Fw.Levk.» 105.
4. . » » » 98.
4. . Westd. J .Sp.u.W.» 90.50
8' /- Zool.G.Frkt . a. M.» 93.

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. "-
4. . Bayr. Pr.-Anl It. —
5. . Donau-Keg. ö.fl. 135.50
37- Goth. Pr. I. R. —
3.. Holl.Koni. v. 1871 fl. 102.70
3'/- Köln-Minden R. 131.30
37- Lübeckv. 1863 It. —
3. . Mad. C. 80,86 Fr. 43.50
4. . Meiuing.Pr.-Obl. R. 130.40
47- Np.ab.unab.80G. Le —
3'/« Oesterr.L.v.54 ö.fl. 188.
4. . » v.60(U. ) ö.fl. 146.
3. . Oldenburg R. 130.50
5. . Russ.v. 1864a. Kr.R. —
5. . » v. 1866a. Kr.Rbl. —
27- Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 102.50
27- »ex. A-S(A-S.-.-)9. —
3.. Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 105.60
3.. do. Ult. do Fr. 105.80
Zf. Unverz . Loose . Porst , in st
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 131.70— Finländiscli.R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 - 1'— Mailänder Le 45 —
-— do. 10 17.30— Meininger s.fl. 7 28.50— Neuchätel Fr . 10 30.60— Oesterr. v. 64 fl. 100 383.— do. v. 58 ö.fl. 100 348.80-— Pappenheim s.fl. 7 29.— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 312.— Venetianer Le 30 28.60

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -Sf. . . 16.24 16.20
do. in 7- . — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . . 20.39 20.35
Goldalmarc .p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Sobeideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 77.60 75.66
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ imperiales . — ' 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — 4.16
Fr . Bkn.p.Fr . 100 - ■ 81.30
Oest pr. Kr. 100 85.20 85.25
Uors ■ - fit-R. 100 —- 3ää.
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0
0 Preisermässigung

Herren-
Herren-
Herren-
Herren-
Herren-

■Anzüge,
■Paletots,
•Hüntel,
■Joppen,
•Hosen.

unserer gesammten Lagerbestände , bestehend in:

J ünglings - Anzüge,
Jünglings - Paletots,
J ün glings - Mäntel,
Jünglings - Joppen,
Jünglings - Hosen.

Knaben*
Knaben*
Knaben*
Knaben*
Knaben*

Anzüge,
Paletots,
Hantel,
-Joppen,
-Hosen.

27 Kirchgasse 27. Geifernder Bastian , 27  Kirchgasse 27.
Achtung! Achtung!
Schuhmacher

Montag, den 20. d. M., Abends 83/«Uhr,
im Lokale des Herrn Mool », Hcrmannstr. 1:

Grosze öffentliche
Versammlung.

Tagesordnung:
Vortrag des Central-Vorsitzendend. V. deutscher

Schuhmacher, College Simon , Nürnberg, über
die wirthschaftliche Krise und ihre Einwirkung
auf das Schuhmachergewerbe.

Das Erscheinen jedes Kollegen wird erwartet.
Der Einbcruser.

Zpar-Venkin„Eintracht".
Sonntag , 19. Januar , Nachm. 5’A Uhr:

im Bereinslokale „Burg Nassau" und werde»
die Mitglieder hierzu ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Bon 4 Uhr ab findet Mitglieder-

Bersammlung statt. _ D. O.
Verein für

volksverständliche Gesundheitspflege
(Aaturlieilverein ) .

Dienstag, den 21. Januar d. I ., Abends
Hlh Uhr , in der Stuka der Ober-Realschule,
Oranienstraßc:

Bortrag
des prakt. Arztes Herrn Dr. med. JWnx Uölim

aus Friedrichsroda,
über:

Nervenleiden
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der

Karte frei. Eintrittspreis für Nichtmit
glieder 40 Pfennig.

Beitrittserklärungen werden im Saale eni-
gegcngenommen. 880

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

r
Donnerstag, den 30.

Abends präcis 8 Uhr:
Januar 1902,

Erste ordentliche
Haupt - Versammlung
im kl. Römersaale , Dotzheimerstraße.

Tagesordnung:
1. Jahres-Berickt des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
3. Anträge der Juli -Haupt-Versammlung:

a) Gehaltsreguliruna,
b) Abänderung der§§3 u. 30 der Statuten
c) Vergütung von Tagegeldern an die

Kassenrevisoren,
cl) Erhöhung des Eintrittsgeldes und Regw

lirung der Beitragspflicht der älteren
Mitglieder.

4. Ergänzungswahl des Vorstandesu. zwar Wahl
a) des Rechners,
b) des Üellvertr. Vorsitzenden,
e) des stsllvertr. Schriftführers,
d) von 4 Beisitzern.

5. Wahl der Rechnungsprüfer.
6. Wahl der Kassenrevisoren.
7. Allgemeines.

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
bittet F3t7

Der Vorstand.

Brauerei zum(Taunus, Biebrich.

T  Morgen Sonntag,den R9.Jannard.I.,Nach¬
mittags von 4—8 Uhr:

Großes earneval . Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Feld -Artillerie -Reg . No . 27.

Eintritt frei . Kinder haben keinen Zutritt . F160
HochachtendH . Diefenbach , Restaurateur.

25 Pf. Gem. Obst (6- 8 S ) 30, 40 n.
60 Pf.,Pflaumen, Birnen,April., Ringäpiel,
Brünellen. Kirsche» ec. 40 Pf.. Sausmacher
Eiergemüsenudeln50 u. 60 Pf., 22 Pf.
Gemüse- ». Suppennndeln 26 u. 80 Pf.,
24Pf. Maccaroui, loseu. i. Pack.30—60 Pf.

Tel 125. dl. Schaal », Grab eilst,. 3.
■■ T* Süße Orangen7 St . 20 u. 25 Pf..
Maronen Pfd. 16 Pf._ 795

All- Arten Aquarienfische. Wasserpflanze«,
Tuffsteine, Muscheln. Aquarien, Terarien empfiehlt
in großer Auswahl

Georg Eiclimann,
Samen-, Vogel- u. Vogelfutter-Handlnng»

2 Mauergaffe 2. _

Zum 27.Januar,Geburtstag Sr.Maj.des Kaisers
Fahnen, Flaggen, Banner,

| z. B. billige Aationalfalinen , Adlerfalincn etc.
Wappenschilder, Lampions.

iBonner Fahnenfabrik
I . Bonn a. Rhein.

Alleinige Niederlage, Verkauf zu Original - Fablikpreisen bei
H. Schweitzer, EUenbogengasse 13, Galanterie- u. Spielwaaren.

532

Evangelischer Verein.
Vortrag des Herrn Professor Br . L,enin »e von Heidelberg über „Das

Evangelium Jesn nnd das Evangelium von Jesn Christo " im Evangel.
Vereinshause, Platterstraße 2 in Wiesbaden, Dienstag , de » 21 . Januar , Abends
8 Uhr . Jedermann ist freundlich eingeladcn. Eintritt frei. Beim AuSgang freiwillige
Gaben zur Deckung der Koste»._ Der Vorstand . F 473

Kohlen-Consum, ^
Telephon 911 , Hudolf 8otor , Rhcinstraße 26,

liefert als Specialität gute Hausbrandkohle in loien Fuhren a Mk. 1.— v. Ctr. franco Haus.
sowie Rheinische Brannkohlcnbrikets L Mk. 18.50 p. 20 Ctr. 1790t

000000006

Lrrrnlrlivit halber
beabsichtige ich mein Etablissement

O
oer
o
o
o8
o
Cl

8 zu verkaufen . iSo o
Q Näheres daselbst oder Luisenstrasse 14, Wein-Contor. 595 er8 A. Heier. 8

Gebrannten Kaffee, täglich w* w»«*
80 Pf ., Mk. 1 - , 1.20, 1.40, 1.60 und 1.80. 906

Kochmehl5 Pfd. 68 Pf . . Kuchenmehl5 Pfd . 78 Pf.
Gemnsenudeln von 20 Pf . an, Mararoni 28- 60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf ., Petroleum 16 Pf ., Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife, weist, 8 Pfd . 1.13, gelbe 1.10, 2. Sorte Mk. 1.—.
Erbsen, aesvalten, 18 Pf ., grüne 24 Pf ., Linsen 12, 18, 20, 24 Pf.

Adolf Maybach , Wcllritzstr. 22, Tclcson 2187.

Lichtungl
Nur 1. Qual. Rindfleisch 50 Pf., nur 1. Qual.

Kalbfleisch 60 Pf., Kalbskeulen von 10—12 Pfd.
fchw. nur 66 Pf-, Lenden nur 90 Pf., Roastbrateu
60 u. 80 Pf. fortwährend zu haben. 855

Adam Bomhardt , Walramstraste 17«

f -eimte llofijut -Tal 'el-L Butter
per Pfd. Mk. 1.10, bei 5 Pfd. Mk. 1.05.

Landbntter
per Pfd. 90 Pf., bei 5 Pfd. 85 Pf., beste Gelegen¬heit zum Auskochen.

Feinste

Süssrahmhutter
zum billigsten Tagespreis.

Tel.392. j.Hornung&Co. ™392
3 . Häfnergasse 3

Lenden und Roajtbraten
in hochfeiner Waare, im Ganzen und im Ausschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

laooh Ulrich, Metzger,
Fernsprecher 2020. FriedritHstraste 11.

Cotillon-
Touren
in geschmackvoller

origineller Zusammen¬
stellung

im

Kaufhaus
Führer,

Kirchgasse 48.7761

Aohlen-Lonsum-Anstalt
V 5riedrich Zander,

an Stelle des fr.
Kohlen-Confum-Bereins.

Gegründet 27. März 1890.
Nur Luisenstraste 24, P . Telephon 2352-

Wintcrpreise für 20
Anthracit, engl.,Korn!I,

38 Mk. '
Anthracit,dtsch.,Korv II,

35 Mk.
Anihracit.dtsch.,KornIII,

27 Mk.
Eierbrikets„Alte Haasc"

27 Mk.

Ctr. in loser Fuhre:
Ste!nkohle»brikets26Mk.
Nußkohlen lu .II24 Mk.

„ III22.40 Mk.
Gew. melirte 22.40 Mk.
Aufgebesserte melirte

21 Mk.
Braunkohlen- BriketS

19 Mk.
Obige Kohlensorten sind zu den vorstehenden

Preisen nur von erstclassigen Archen und mit
Marken2. u. 3. Güte nicht zu verwechseln. 17854

Brenn- » . Anzündcholr änhcrst billig.

Aepfell Aepfell
Goldrcinctten, graue und Wadisrcineticn,

Kochäpfel, kleir?, per Pfd. 10 Pf., größere 18 Pf.,
emvi. *-' • Uiiller . Nerostr. 23. Tel. 846. 565

P
Gebnvuctismuster-

SlieiB Schutz, 16833
IVaareiizeiclien etc. erwirkt

Ernst Franke,BaSÄ «.

Stearin -Kerzen
(erstes und bestes Fabrikat),

größtes Lager,
in allen Qualitäten, Größen und Stärken

von 50 Pf . an zu haben bei
P. & D . Seligmann,

Kirchgasse 37, neben dem Nonnenhof.

Rur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk., ßiaraniie2 Jahre.

e» Spies , Uhrmacher,
Grabenstr. 9.

Anznndeholz,
Pfd. 2.20 Mk. frei Hans.

fein gespalten,
trocken, per

100 Pid.Hell . Itnml. Karlstraße, Ecke Rieblitr.

Gesuiulheits-Biiiden
für Damen

mit Holzwolhvatte - Füllung.
Mas Beste dieser Art!

Durch guten Sitz und bequemes Tragen
sich auszeiehnend.

l *» cUet ä I Mutz . Mb . 1 .—
du . ä '/- Mutz . « O

Befestig -ungs - <ijiirtel in allen
Preislagen. 12337

Chr . Tauber,
Artikel zur Hrankeiipnegc.

Kirchgasse 6. Telephon 717.
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Dienstag , den 2 \.  Januar,
Wiehl der

Iiwentiir -Aurverkaiii.

Langgaste 2ü. ) . Hertz.
924

Damen -Chor.
Stimmbeg. Damen d. bess. Stände, welche

ins. nur künstlerischeTendenzen verfolg. Chore
aeizutreten wünschen, wollen ihre Anmeldung
richten an Herrn Kapellmeister F 473

■■uns (>eorg Gerhard,
_ Friedrichstrasse 48, III.

Mmmgesang-Verem
„Union".

sZchambes'cher.)
Nächsten Sonntag , 19 . Januar,

Nachmittags präeis 4 Uhr 59 Min .:
Größt

earnebalistische
Damen
Sitznng

mit Tanz,
in dem närrischst geschmückten, mit 5000 Glüh¬
würmchen erleuchteten

„Römer -Saal ".
Unsere verehrt, activen und unactiven

Mitglieder, Freunde des Vereins, sowie ein
geehrtes Publikum Wiesbadens sind hierzu
sreundl. eingeladen.

Eintrittsgeld für Nichtmitgliederä Person
60 Pf.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Saalöffnung4 Uhr. Einzug des närrischen

Eomitees4 Uhr 59 Min. F 378
Das närrische Comitee.

Garantie für feinste Hnalitüt.
vielfach mit goldenen Medaillen
prämiirt, zuletzt in Pari « 190U . empf.
in den Preislagen von Mk. 1.90 bis Mk.4.50
für V, Flasche

Friedrich Groll,
Goethestrasse 13, Ecke Adolphsallee.

Messina-Apfelsinen
St. 5, 7 Pf., Dtzd. 50, 70 Pf.,

Murzia-Orangen
St. 8, 10 Pf., Dtzd. 85, 100 Pf. 549

r *. -1 . Uiensthaeli . Rheinstrasse 82.

llino
Vermouth

iii■ ■ ■

di Torino
das vorzüglichste und bewährteste Getränk
zur Stärkung des Hägens und
Beförderung der Verdauung,
vom ersten Hause Martini & llossi,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf —
Originalpackung — Mk . l .fiO pro
Flasche excl. Glas. 16107W.Nieodemus&('».,

AdelMdstraääe 21.
Niederlage bei: Fr . Groll , Deli-

catessenhdl., Goethestr.,Ecke Adolphsallee.

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E . V.

Vier Vorträge
des Geheimen Hofraths u.Professors der Kunstgeschichte an der Universität Heidelberg

Dr . Henry Tliode
über

Die Hoch-Renaissance
am 24 . , 25 . und 31 . Januar und am 1. Februar 1902 im

Saale des Victoria -Hotels.
1. Vortrag : Die Schöpfung der Hochrenaissance durch Lionardo

und Michelangelo.
2. Vortrag : Die hohe Zeit der Florentiner Kunst : 1500 bis 1508.

Lionardo , Michelangelo und Raphael.
3. Vortrag : Fra Bartolommeo und Andrea del Sarto . Politisches

und geistiges Leben.
4. Vortrag : Michelangelo und das Fnde der Renaissance . Die

Vorträge sind von Lichtbildern begleitet.
Beginn 7 Uhr.

Eintrittskarten , für alle 4 Vorträge gültig, zu 10 Mk. sind in der Buchhandlung
von Moritz und Münzel , Wilhelmstrasse 52, zu haben. F380

Der Vorstand.

20 % 20 %
Um, wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,

schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
mit aus.20 Procent Rabatt

Arnold Schellenberg , Juwelier,
53 Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

20 °/o

Cognac
der Wein - und Obst - Brennerei JMt « CillltllSll Haiiail;

gegründet 1823; preisgekrönt auf der
Pariser Weltausstellung 1900 mit der

goldenen und silbernen Medaille,
empfiehlt die Flasche zu Mk. 1.75 bis Mk. 4.—

Ludw . Fischer , Sedanstrasse.
Vertreter ; W . Anacker , Bismarck-Ring 15, 1.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
422

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Ges . n >. b . H.

Kassenschränke.
x Ausstellungstage !*: Friedrichstrasse 12 . x
X ~ 16154X
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXButter! Butter! Butter!
Prima Pfälzer Landbutter per Pf ». 112, feinste Sützrahm-Butter per Pfd . 113.

Consumhalle Jahnstr. 2, Moritzstr. 16 u. Sedanplatz 3.

Höchster Mitglirderstand aller hiesigen
Lterbekafsen. Billigster Stervebcitrag.
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 4V Jahren.

Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
ayvf Sterberente werden sofort

wPW Äi/tl . und, Vorlaged.Sterbeurkunde
gezahlt. — Die Vermögenslageder Kasse ist her¬
vorragend günstia. Bis Ende 1860 gezahlte
Renten: 156,61« Mark. — Anmeldungen
jederzeit bei den Vorstandsmitgliedern: Arzbach,
Albrechtstr. 6; Auer , Adlerstr. 60; Bat », V-rl.
Nicolasstr. ; Geisler , Niehlstr. 6 : Groll,
Berlramstr. 13: « eil , Hellmundstr. 37: » oll,
Hellmundstr. 29; Lenius , Hellmundstrahe 5;
Olileninacher , Älücherstr. 9 ; iJcusing.
Bleichstr. 4; Bies . '̂ riebridjftr. 12; Scliaus,
Bertiamstr. 8; Stoll , Sdiachtstr. 7; Wittmann,
Schulberg9, sowie bei dem Kassenboten Vo !I-
Hus «« ng . Oranienstr. 25. F325

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Hortieren von 3 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager, Gardinen
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 16946
J.L F. Sutli, Wiesbaden,

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Mehrere 100 Psd.
reine starke weiche
Strickwolle, 10 L.
nur 29 Ps „ extra
dauerhasr.nicht ein¬
gehend. 10 Loth
48 Pf .,alle Farben.
Sämmtliche Woll-
waaren werden jetzt
ohne Nutzen ab¬
gegeben. Hübsche
Häkel-Muster von
5 Ps . an. . 195

Nur bei
lenmgiiB,

Marktstr. 6,
direkt Marktplatz.

Kinder - Wasche:
Hemdchen,Höschen, Windel höschen,

Leibröckchen — Leibhöschen,
Unterröckchen — Nacbtröckehen,
farbige und weisse Biberwäsehe in
jeder Preislage. 16485

Karl Schmidt,
Wiesbaden . W ' ellritr .str . 9,

Butter-Abschlag!
Prima Süstrahm-Tafclbutter der Molkerck
Züschen aus pasteurisirtcm Rahm bei 2 Pfd.

a 120 Pfg.
Prima Sützrahm - Butter bei 2 Pfd . ä 1,08 Mk.,

„ Landbutter „ 2 „ ä 88 Pfg.

F.W. Schwanke, Wiesbaden,
Lebensmittel- u. Weinconsnmgeschäft, Trief. 414.
fidimnltiiuMi. 49, “•

40 Pf . Junge Erbsen p. 2 Pfd .-Dose 50 Pf.
bis 125 Pf ., 25 Ps . junge Schneidebohnen per
2 Psd.-D. 32 Pf . bis 0,50 Ps., Wachs-, Brech- u.
Piiffbobne», Carotten, Stang .- u. Schnittfpargel.

Ttlef. 125. 8d >aai ». Grabenstr. 3.
Fst. Delic. - Sauerkraut , Salzbohnen, Salz - und

Essiggurken.- 658

Knall - Bonbons.
Heue scherzhafte Einlagen . 15416

Grossartige Auswahl.
Julius Steffelbauer,

JLang -gasse 32 , gegenüber Goldgasse.
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